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In der autogerechten Stadt wurden Radfahrer 
und Fußgänger verdrängt, doch nun platzt der 
ihnen zugewiesene Raum fürs Fahren, Laufen  
und Abstellen aus allen Nähten. Eine fahrrad-
freundliche Infrastruktur, auf der Radfahrer  
gerne unterwegs sind und sich sicher fühlen, 
fehlt vielerorts in Deutschland. Damit alle Rad-
fahrer zügig, sicher und komfortabel vorankom-
men, fordert der ADFC durchgängige Wege-
netze in den Städten, um schnell und direkt 
vom Wohnort zum Job, in die Schule oder auf 
den Wochenmarkt zu gelangen. Am Ziel an-
gekommen, dürfen Radfahrer auch diebstahl-
sichere und möglichst witterungsgeschützte 

Parkplätze erwarten. Nur mit vielen gut ge-
meinten, aber kleinen Projekten wird der  
Schritt zu einer modernen, zukunftsfähigen  
Infrastruktur nicht gelingen. Es wird Zeit, in 
Deutschland visionär und ambitioniert zu  
denken. Wie mo derner Radverkehr aussehen 
kann, zeigen Beispiele aus Dänemark, den  
Niederlanden und auch aus Deutschland.

Musterbeispiel der Fahrradfreundlichkeit ist  
Kopenhagen, wo der Straßenraum seit den 
1960er-Jahren kontinuierlich zugunsten von 

Bund muss endlich 
-

und den Kommunen 
zeigen, wie moderner 
Radverkehr aussehen 

kann und welche 

Ulrich Syberg
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Der Hovenring in den Niederlanden.

Moderner Radverkehr

Radfahrern und Fußgängern umverteilt wurde. 
Die dänische Hauptstadt gilt heute mit gut  
ausgebautem Radwegenetz, Fahrradbrücken 
und auf Radfahrer abgestimmten Ampeln als 
Vorbild für moderne Großstädte weltweit.

Dass sich ambitionierte Verkehrsprojekte zügig 
durchsetzen lassen, zeigt Utrecht: Vor etwa 
zehn Jahren hat sich die Verwaltung durch  
Beteiligungsverfahren die breite Rückendeckung 
der Bevölkerung für einen massiven, fahrrad-
freundlichen Umbau der Infrastruktur gesichert. 
Mit dem futuristischen Hovenring ziehen die 
Niederlande die Blicke der Fahrradwelt auf sich 

 

Kommunen deutlich 

stiehlt er sich damit 
aus der Verantwor-

Verkehrspolitik und 

Ludger Koopmann

und mit verschiedenen Projekten zeigen sie, 
wie Radfahren sicherer und schöner wird und 

 
lassen: Der Van Gogh Radweg speichert tags-
über Sonnenenergie, die ihn nachts beleuchtet. 
Ein Solar-Radweg produziert umweltfreundlich 
Strom und ein beheizter Radweg bringt durch 
einen Wärmespeicher Schnee und Eis zum 
Schmelzen.

Auch in Deutschland gibt es einige gute An- 
sätze und Ideen: Im Ruhrgebiet und in Göttingen 
sind die ersten Kilometer Radschnellweg gebaut 
und freigegeben. Sie sollen Pendler vom Auto 
aufs Rad holen und damit Straßen entlasten. 
Wie modernes Fahrradparken aussehen kann, 
zeigt das automatische Fahrradparkhaus am 
Bahnhof Offenburg. Dank einer speziellen  
Paletten-Technik bietet es auf relativ geringer 
Fläche Platz für 120 Räder und verknüpft Rad- 
und Zugverkehr.

Innovative Idee können sich aber nur entwickeln, 
wenn Fragen der Finanzierung und Zuständig-
keiten nicht im Weg stehen, wie beispielsweise 
bei den Radschnellwegen. Als vergleichsweise 

Fragen noch aus dem rechtlichen Rahmen.  
Daran hat der ADFC 2016 mit seiner Arbeit ge-
dreht. Gute Ideen haben schließlich Leuchtkraft 
und Radschnellwege sind ein Gewinnerthema.

Moderner Radverkehr war auch Thema des  

Sym posiums im Vorfeld der ADFC-Bundeshaupt-

versammlung im November 2016 in Mannheim.

Ulrich Syberg  
ADFC-Bundes vor-

sitzender

Stellvertretender 

ADFC-Bundesvor-

sitzender
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Radschnellwege

Parlamentarischer Abend Radschnellwege

Schneller vorankommen

Radwelt-Gastbeitrag des Verkehrsministers

Beim Parlamentarischen Abend des ADFC-
Bundesverbands zum Thema Radschnellwege 
Ende Mai informierten sich die über 100 Gäste 
aus Politik, Wissenschaft und Verbänden über 
das Potenzial und die Finanzierungsmöglich-
keiten von Radschnellwegen. Der Verkehrs- 
minister von Nordrhein-Westfalen, Michael  
Groschek, stellte den RS1 und die Bedeutung 
der für Deutschland neuen Form der Infrastruk-
tur vor und berichtete, dass NRW per Gesetz 
Radschnellwege den Landesstraßen gleichge-
stellt hat, um die Finanzierung von Landesseite 
zu vereinfachen und den Kommunen bei der 
Baulast unter die Arme zu greifen. Dr. Wolfgang 
Röhling von der TCI Röhling Transport Consul-
ting International stellte zentrale Ergebnisse 
der Kosten-Nutzen-Analyse des Radschnell-
wegs vor. Verkehrsplaner Stefan Bendiks sprach 
über die Wirkung von Radschnellwegen in den 
Niederlanden und über Radschnellwege als  

Der ADFC hatte in seinem Mitgliedermagazin Radwelt den mangelnden Gestaltungs willen 
des Verkehrsministers Alexander Dobrindt massiv kritisiert, nach einem Gespräch mit dem 
Minister bot der Verband ihm einen Gastbeitrag an. Dieser wurde in der Radwelt 4.2016 ver-
öffentlicht. Dobrindt sieht darin das Fahrrad vor einem neuen Innovationssprung, mit dem  
es das Verkehrsmittel der Zukunft werden und die Smart City maßgeblich mitgestalten könne. 
Dafür setze Deutschland auf drei Punkte: die Investition von 100 Millionen Euro für den Erhalt 
und Ausbau von Radwegen an Bundesstraßen und Bundeswasserstraßen, die rund 3,2 Milli-
onen Euro Förderungen im Rahmen des Nationalen Radverkehrsplans und die Unterstützung 
der Elektromobilität im Radverkehr, u.a. durch neue Regeln und Schilder wie „E-Bikes frei“. 
Zudem informierte er über den Radweg „Deutsche Einheit“ und die digitalen Radstätten.

Alternative zum Autobahnausbau. Bei der  
abschließenden Podiumsdiskussion war sich 
die Runde über die Vorteile und den Nutzen 
von Radschnellwegen einig, über die Möglich-
keiten zur Finanzierung entspann sich aber  
ein reges Streitgespräch. 

Während sich der Parlamentarische Staats- 
sekretär beim Bundesminister für Verkehr und  
digitale Infrastruktur, Norbert Barthle, auf die 
Position zurückzog, dass aufgrund der Gesetzes-
lage eine direkte Finanzierung vom Bund kaum 
möglich sei, wiesen die anderen Diskussions-
teilnehmer darauf hin, dass gerade die Regie-
rung in der Lage sei, Gesetze entsprechend  
zu ändern, und dass es viele Beispiele gebe, 
bei denen der entsprechende Wille auch Wege 
gefunden habe. So stand am Ende der Veran-
staltung die Hoffnung, dass in Zukunft auch der 
Bund eine größere Rolle spielen könnte.www.adfc.de/15546

NRW-Verkehrsminister Michael 

Groschek (SPD), die Parlamen-

tarischen Staatssekretäre Rita 

Schwarzelühr-Sutter MdB (SPD) 

und Norbert Barthle MdB (CDU), 

Ludger Koopmann vom ADFC 

und Prof. Dr. Stefan Klinski von 

der Hochschule für Wirtschaft 

und Recht in Berlin bei der  

Podiumsdiskussion (v.l.n.r.).
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Das Fahrrad kann  
das Verkehrsmittel 
der Zukunft werden
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Wir feiern im kommenden Jahr den 200. Ge-
burtstag des Fahrrads. 1817 hat Karl Drais das 
Zweirad erfunden und damit die erste Mobili-

tätsrevolution der Neuzeit eingeleitet. Später kamen mit 
dem Automobil und dem Flugzeug weitere hinzu – doch 
die Faszinationskraft des Fahrrads ist ungebrochen. Bis 
heute ist es ein fester Bestandteil unseres Mobilitäts-
mixes und vor allem auf kurzen Distanzen in Innen- 
städten das mit Abstand schnellste Verkehrsmittel. 

Dabei entlastet das Fahrrad als attraktive Alternative 
zum Auto die Straßen, fördert die Fitness und wird des-
halb immer beliebter: Deutschland ist mittlerweile mit 
rund 72 Millionen Rädern eine führende Fahrradnation. 
Acht von zehn Deutschen fahren regelmäßig Rad.  
Aber nicht nur im Individualverkehr, sondern auch im  
Wirtschaftsverkehr ist das Rad auf dem Vormarsch. Mit  
großem Potenzial: Laut einer Studie des Deutschen  
Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR) könnte fast jede 
vierte der rund 3,9 Milliarden Fahrten im Wirtschafts-
verkehr auf das Fahrrad verlagert werden.

Radfahren wird noch intelligenter. Jetzt steht 
das Rad vor einem neuen Innovationssprung – mit der 

Digitalisierung der Mobilität und der Antriebswende zur 
Elektromobilität. Durch Elektrofahrräder lassen sich 
neue Regionen und neue Zielgruppen für den Radverkehr 
erschließen, weil durch die elektrische Unterstützung 
längere Strecken zurückgelegt und Steigungen einfacher 
bewältigt werden können. Mit digitaler Routenplanung, 
Navigations-Apps und der Vernetzung von Mobilitäts- 
und Geodaten wird das Rad zur innovativen Mobilitäts-
plattform. Das heißt: Die Reichweite steigt, die Einsatz-
möglichkeiten werden vielfältiger, Rad und Radfahren 
werden noch intelligenter. Dadurch eröffnen sich so-
wohl der Fahrradwirtschaft als auch dem Radverkehr 
insgesamt neue Potenziale – und das Zusammenspiel 
der verschiedenen Verkehrsmittel erreicht eine neue 
Dimension.

Ich bin überzeugt: Das Rad kann damit das Ver- 
kehrsmittel der Zukunft werden und Entwicklungen wie 
den Sprung zur Smart City oder zur Logistik 4.0 maß-
geblich prägen. Wir wollen die digitale Mobilitäts- 
revolution deshalb an der Spitze gestalten und dafür 
sorgen, dass das Fahrrad als flexibles Verkehrsmittel 
weiter an Attraktivität gewinnt. Dafür setzen wir auf  
ein Maßnahmenpaket mit drei zentralen Elementen: 

EIN GASTBEITRAG von 

Alexander Dobrindt MdB,  

Bundesminister für Verkehr  

und digitale Infrastruktur. 
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Digitalisierung der Mobilität und der Antriebswende zur 
Elektromobilität. Durch Elektrofahrräder lassen sich
neue Regionen und neue Zielgruppen für den Radverkehr
erschließen, weil durch die elektrische Unterstützung
längere Strecken zurückgelegt und Steigungen einfacher
bewältigt werden können. Mit digitaler Routenplanung,
Navigations-Apps und der Vernetzung von Mobilitäts-
und Geodaten wird das Rad zur innovativen Mobilitäts-
plattform. Das heißt: Die Reichweite steigt, die Einsatz-
möglichkeiten werden vielfältiger, Rad und Radfahren 
werden noch intelligenter. Dadurch eröffnen sich so-
wohl der Fahrradwirtschaft als auch dem Radverkehr 
insgesamt neue Potenziale – und das Zusammenspiel 
der verschiedenen Verkehrsmittel erreicht eine neue
Dimension.

Ich bin überzeugt: Das Rad kann damit das Ver-
kehrsmittel der Zukunft werden und Entwicklungen wie 
den Sprung zur Smart City oder zur Logistik 4.0 maß-
geblich prägen. Wir wollen die digitale Mobilitäts-
revolution deshalb an der Spitze gestalten und dafür 
sorgen, dass das Fahrrad als flexibles Verkehrsmittel 
weiter an Attraktivität gewinnt. Dafür setzen wir auf 
ein Maßnahmenpaket mit drei zentralen Elementen:
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1. MILLIONEN-INVESTITIONEN IN TECHNIK 
UND INFRASTRUKTUR

Wir stärken unsere Infrastruktur und investieren auf Rekordniveau in 

unser Radwegenetz – damit Radfahrer zügig, sicher und komfortabel 

vorankommen. In den vergangenen drei Jahren haben wir etwa 220 Millionen 

Euro investiert und über 730 Kilometer Radwege neu gebaut. Damit stehen 

Radfahrern in Deutschland insgesamt 17.400 Kilometer Radwege entlang der 

Bundesstraßen zur Verfügung. Allein im Jahr 2016 stecken wir rund 100 Millio-

nen Euro in den Ausbau und Erhalt der Radwege an Bundesstraßen und 

Bundeswasser wegen.

2. PROJEKTFÖRDERUNG UND 
VERNETZUNG MIT PLAN

Wir nehmen für den Nationalen Radverkehrsplan (NRVP) rund 3,2 Mil-

lionen Euro in die Hand. Der NRVP ist der zentrale Schlüssel zur Förderung der 

Zweiradmobilität – und ein klares Bekenntnis der Bundesregierung zum Rad. 

Wir haben im Rahmen des NRVP bereits mehr als 180 Projekte gefördert: Von 

Aktionen wie „Mit dem Rad zur Arbeit“ oder „Mobil in der Kita“ bis hin zu Studien 

wie dem „Fahrrad-Monitor“ und Sicherheitskampagnen wie der „Rücksicht-

kampagne“ der Städte Berlin und Freiburg. Darüber hinaus unterstützen 

wir die Fahrradakademie am Deutschen Institut für Urbanistik (Difu) mit

ihren regelmäßig stattfindenden Fahrradkommunalkonferenzen und ihrem 

umfassenden Fortbildungsangebot, den Deutschen Fahrradpreis und das Fahr-

radportal www.nationaler-radverkehrsplan.de. Damit bieten wir die größte 

deutschsprachige Informations- und Kommunikationsplattform zum Radver-

kehr, bündeln alle wesentlichen Neuigkeiten zu Forschungsergebnissen, Förder-

möglichkeiten und Best-Practice-Beispielen und schaffen eine optimale 

Vernetzung der Akteure.

3. MODERNE REGELN FÜR DEN 
VERKEHR DER ZUKUNFT

Wir unterstützen Elektromobilität im Radverkehr – und moderni-

sieren die Verkehrsregeln. Jetzt geht es darum, dem Radverkehr zusätzliche 

Dynamik zu verleihen und weitere Anreize zu schaffen, damit noch mehr 

Menschen Rad fahren. Der Schlüssel dazu sind attraktive Elektrofahrräder und 

moderne Verkehrsregeln. Deshalb bereiten wir den Weg für Rad-Highways und 

fördern mit rund einer Million Euro das Projekt „eRadschnellwege – Umstiege 

erleichtern“ in Göttingen, wo wir den bundesweit ersten Radschnellweg bauen, 

der zentral durch eine Stadt führt. Außerdem passen wir mit der im Juni im Bun-

deskabinett beschlossenen Novelle der Straßen verkehrs-Ordnung (StVO) die 

Verkehrsregeln an die Lebenswirklichkeit der Radfahrer an. Konkret bedeutet 

das: Künftig dürfen Rad fahrende Kinder bis acht Jahre auf dem Gehweg von 

einer Aufsichtsperson auch auf dem Rad begleitet werden. Darüber hinaus kön-

nen E-Bikes in Zukunft auch auf Radwegen fahren – außerorts generell und 

innerorts auf zugelassenen Strecken. Dafür geben wir den zuständigen Straßen-

verkehrsbehörden der Länder die Möglichkeit, E-Bikes innerorts mit einem 

besonderen Hinweisschild „E-Bikes frei“ auf Radwegen zuzulassen. Mit dieser 

Maßnahme wollen wir E-Bikes als neue Form der Mobilität in die Breite tragen, 

denn insbesondere in ländlichen Gebieten und für ältere Radfahrer bedeuten 

Fahrräder mit Elektroantrieben einen aktiven Fortschritt bei Unabhängigkeit 

und Lebensqualität.

Radweg Deutsche Einheit. Ein einzigartiges Pro-
jekt, das all diese innovativen Entwicklungen zusam-
menführt, ist der „Radweg Deutsche Einheit“: Gemein-
sam mit den Bundesländern errichten wir bis 2017 für 
rund 4,8 Millionen Euro einen Radweg von Bonn nach 
Berlin – mit einem neuen Ausbaustandard für Radfern-
wege. Die rund 1.100 Kilometer lange Strecke führt 
durch sieben Bundesländer, steht symbolisch für das 
Zusammenwachsen unseres Landes und weist gleich-
zeitig den Weg in die digitale Zukunft: „Radstätten“ mit 
kostenfreiem High-Speed-Internet, Lademöglichkeiten 
für Elektrofahrräder und Smartphones sowie digitale 
Informationen zu Route und Umgebung ermöglichen 
ein einmaliges, modernes Radwander-Erlebnis.

Ich bin sicher: Die Zukunft gehört dem Fahrrad. Wir 
haben auf diesem Weg bereits viel erreicht. Der ADFC 
ist uns hierbei ein unverzichtbarer Impulsgeber. Lassen 
Sie uns gemeinsam die spannende Zukunft des Rad-
verkehrs gestalten – und den Sprung nehmen zur 
Fahrradnation 4.0!

  Alexander Dobrindt MdB
Bundesminister für Verkehr und digitale Infrastruktur

G A S T B E I T R A G  A L E X A N D E R  D O B R I N D T

INFO

Vor einem Jahr kritisierte der ADFC 

den Bundesverkehrsminister scharf 

für mangelnden Gestaltungswillen 

im Radverkehr. Im darauff olgenden 

Gespräch bot der ADFC einen 

Gastbeitrag in der Radwelt und die 

Eröff nungsrede beim ADFC-Herbst-

empfang am 21. September 2016 

an, auch letzteres will der Minister 

wahrnehmen.
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Radschnellwege

Bundesverkehrswegeplan 2030

Passus ergänzt

Der ADFC kritisierte in seiner Stellungnahme 
zum Bundesverkehrswegeplan (BVWP) 2030, 
dass der vorgelegte Entwurf einer zukunfts -
fähigen Infrastrukturplanung nicht gerecht  
wird und weder Mensch noch Umwelt entlastet.  
Er forderte, dass Radschnellwege als eigen-
ständige Wegekategorie in den BVWP auf-
genommen werden und dass vor dem Ausbau  
einer städtischen Autobahn geprüft wird, ob  
ein Radschnellweg nicht mehr Entlastung 
bringt. Um nachhaltig Verkehrswege zu ver-
lagern, benötigt Deutschland auch für den  
Radverkehr eine angemessene überregionale 
Infrastrukturkonzeption, die mit den anderen 
Bundesverkehrswegen und bestehenden Rad-

wegenetzen verknüpft ist. Weitere Forderungen 
waren eine Überarbeitung des Fernstraßenge-
setzes und die Aufnahme des Radschnellwegs 
Ruhr (RS1) in den BVWP 2030. Tatsächlich 
wurde auf Initiative von Bundesverkehrsminister 
Alexander Dobrindt ein Passus im BVWP 2030 
zur Zukunft des Radverkehrs ergänzt: „Zukünftig 
wird sich der Bund im Rahmen seiner verfas-
sungsrechtlichen Möglichkeiten noch stärker 
am Bau von Radschnellwegen beteiligen. Die 
zu ändernden Grundlagen werden derzeit von 
der Bundesregierung geprüft.“ Der ADFC geht 
davon aus, dass die Radschnellwege-Projekte 
durch das Signal des Bundes zusätzlichen 
Schub bekommen.

Vivavelo-Kongress

Beim Vivavelo-Kongress der Fahrradbranche 
im April 2016 referierte ADFC-Bundesge-
schäftsführer Burkhard Stork über die Rolle 
des Radverkehrs in Städten. Zum Abschluss 
verabschiedeten die Teilnehmer ein Sechs-
Punkte-Programm mit Forderungen an Politik 
und Verwaltung:

gerechte Umverteilung der Verkehrs-

Verkehrs
bundesweites Investitionsprogramm von 
Bund, Ländern und Kommunen zum  
Erhalt und Ausbau der Radinfrastruktur
Aufstockung des Radverkehrsetats des 
Bundesverkehrsministeriums von aktuell 
rund 100 Mio. Euro auf 1 Milliarde Euro
Förderung von Radschnellwegen auch 
durch den Bund

Maßnahmen zur Verbesserung des Ver-
kehrsklimas, z. B. durch Verringerung  
der innerörtlichen Kfz-Geschwindigkeiten 
und Maßnahmen gegen das Zuparken  
von Radwegen
nationale Öffentlichkeitskampagne fürs 
Radfahren

Angela Kohls,
Leiterin Verkehr und 

Interessenvertretung 

beim ADFC-Bundes-

verband, ist Ansprech-

partnerin.

 

www.adfc.de/14919

 www.vivavelo.org/

kongress/vivavelo-2016/

Ulrich Syberg (Mitte) bei der Podiumsdiskussion auf dem Vivavelo-Kongress.
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Interessenvertretung national

Beim ersten Grünen Fahrrad-Forum der Grünen-Bundestagsfraktion  
im April in Berlin tauschten sich Vertreter aus Politik und Fahrradbranche 
sowie Verkehrsexperten über die Handlungsmöglichkeiten des Bunds 
zur Radverkehrspolitik aus. Laut eines Rechtsgutachtens gibt es mehr 
potenzielle Handlungsfelder, als der Bund bislang nutze. Die Podiums-
diskussion zeigte, dass noch dicke Bretter zu bohren sind – doch, so 

und Wirtschaft.

 www.gruene-bundestag.de/themen/verkehr/

hochschalten-statt-ausbremsen.html

Podiumsdiskussion mit Anton Hofreiter (Vorsitzender der

Grünen-Bundestagsfraktion), Norbert Barthle (Parlamen tari -

scher Staatssekretär beim Bundesminister für Verkehr und 

digitale Infrastruktur), Matthias Gastel (Bündnis 90/Die Grünen), 

ADAC-Vizepräsident für Verkehr Ulrich Klaus Becker und 

ADFC-Bundesgeschäftsführer Burkhard Stork (v.l.n.r.).

Stellvertretender 

ADFC-Bundesvor-

sitzender

StVO-Novelle

Unzureichende Änderungen

wenn der Radverkehr auf Gehwegen zunimmt. 
„Was fehlt ist eine familienfreundliche Fahrrad-
Infrastruktur. Neben Tempo 30 brauchen wir 
durchgängige Radverkehrsnetze von hoher 
Qualität, mehr Fahrradstraßen ohne Durch-
gangsverkehr und Radschnellwege, damit  
Radfahrer jeden Alters sicher und komfortabel 
unterwegs sein können“, stellt Dr. Jens Schütte 
vom ADFC-Bundesvorstand fest.

Der Entwurf wurde im Juni ohne große Änderun-
gen im Bundeskabinett beschlossen. Damit die 
Novelle in Kraft treten kann, muss der Bundesrat 
noch zustimmen. (Stand: August 2016)

Der vorgelegte Entwurf des Bundesverkehrs-
ministeriums sieht Änderungen zur Straßen-
verkehrsordnung (StVO) vor, u. a. soll die  
Anordnung von Tempo 30 vor Kindergärten, 
Schulen und Altenheimen erleichtert werden. 
Da Kinder und ältere Menschen nicht nur dort 
unterwegs sind, fordert der ADFC erneut:  
Tempo 30 muss die Regelgeschwindigkeit in 
Städten sein – und nur Hauptverkehrsstraßen 
können davon befreit werden. Außerdem will 
die Novelle es Eltern erlauben, Rad fahrende 
Kinder auf dem Gehweg zu begleiten. Auch 
hier sieht der ADFC Nachbesserungsbedarf 

www.adfc.de/8034

 www.adfc.de/ 

14886

2016 hat die Bundesregierung beschlossen, den Kauf eines Elektroautos mit bis zu 4.000 Euro zu 
fördern. 1,2 Milliarden Euro werden dafür insgesamt zur Verfügung gestellt. Der ADFC kritisierte 
die staatlichen, auch aus Steuergeldern bereitgestellten Subventionen für den Kauf von privaten 
Elektroautos als fatales verkehrspolitisches Signal und forderte Ausgleichszahlungen für Fuß-, 
Rad- und öffentlichen Verkehr. Ulrich Syberg: „Mehr Fußverkehr, mehr Fahrrad, mehr öffentlicher 
Verkehr und mehr geteilte Fahrzeuge: Das sind Antworten auf die Probleme unserer Zeit. Eine 
Kaufprämie für E-Lastenräder – das wäre mal ein innovatives Signal gewesen!“
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Interessenvertretung national

 www.adfc-bw.de

Anfang März verlieh Baden-Württembergs Verkehrsminister 
Winfried Hermann den Verdienstorden des Bundes an die 
ADFC-Landesvorsitzende Dr. Gudrun Zühlke. Sie habe sich 
in vielfacher Weise um die Stärkung des Radverkehrs ver-
dient gemacht und „darum, Baden-Württemberg zur Pionier-
region für nachhaltige Mobilität zu machen“, so Hermann 
während des Festaktes im Stuttgarter Rathaus.

Gudrun Zühlke ist seit 1990 ADFC-Mitglied und seit 2010 
Landesvorsitzende. Sie war maßgeblich am Entwurf für  
das Landesradverkehrsnetz beteiligt, das Grundlage für  
das beschlossene RadNETZ ist. „So gut wie sie kennt das 
RadNETZ niemand im Land“, sagte Hermann.

Parlamentarische Radtour

Im Mai fand in Berlin die 6. Parlamentarische 
Radtour statt, die von den Bundestagsabge-
ordneten Gero Storjohann (CDU) und Stefan 
Zierke (SPD) organisiert wurde. Unterstützt 
wurden sie vom ADFC Berlin, dem Zweirad- 
Industrie-Verband (ZIV) und der Senatsver-
waltung für Stadtentwicklung und Umwelt des 
Landes Berlin. Etwa 150 Bundestagsabgeord-
nete, Mitarbeiter des Bundestags, Verkehrs-
experten und Verbändevertreter hatten 2016 

besonders das Fahrradparken im Blick. Ent-
sprechend zeigte die Route positive wie negative 
Beispiele für Abstellanlagen. ADFC-Bundes-
geschäftsführer Burkhard Stork sagte, dass der 
Einzelhandel oft an den Autoparkplätzen fest-
halte, obwohl Radfahrer als Kunden die Umsätze 
steigen lassen. Deshalb wünschte er sich,  
dass die Bundestagsabgeordneten zu Hause  
in ihren Wahlkreisen kräftig für die Förderung 
des Radverkehrs eintreten.

Auftakt der Parlamentarischen 

Radtour mit (v.l.n.r.) der Rad-

verkehrsbeauftragen Birgitta 

Worringen, Burkhard Stork, 

Eva-Maria Scheel (ADFC 

Berlin), Michael Thews (SPD), 

Michaela Engelmeier (SPD), 

Gero Storjohann (CDU), Petra 

Pau (Die Linke), Stefan Zierke 

(SPD) und die Parlamentari-

schen Staatssekretäre Norbert 

Barthle (CDU) und Rita 

Schwarzelühr-Sutter (SPD). 
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Interessenvertretung international

Velo-city 2016

Auf der Velo-city-Konferenz Ende Februar in 
Taipeh trafen sich mehr als 1.000 Regierungs-
vertreter, Entscheidungsträger aus Wirtschaft, 
Forschung und Gesellschaft aus 43 Ländern, 
um den Radverkehr weltweit voranzubringen. 
Der ADFC präsentierte sich als Gründer und 
Vertreter der Deutschen Fahrradbotschaft® 
und teilte sein Wissen in Sachen Fahrrad-
tourismus mit dem internationalen Publikum 
(siehe Seite 31). 

Im Vorfeld der Konferenz hatte sich der ADFC-
Bundesgeschäftsführer Burkhard Stork Zeit  
genommen, um die Radinfrastruktur vor Ort zu 
begutachten und besuchte neben Taiwan auch 
Shanghai und Hangzhou: „Es ist beeindruckend 
zu sehen, dass sich viele Städte im asiatisch-

tolle Ansätze im Radverkehr zu verzeichnen 
haben – gerade auch solche Städte, in denen 
der Radverkehr völlig untergegangen war.“  

Sein Fazit: „Auch in chinesischen Städten gibt 
es innovative, moderne Lösungen für den Rad-
verkehr.“

Im Juni besuchte eine Delegation um den nord-
rhein-westfälischen Landesverkehrs  minister 
Michael Groschek (SPD) Chicago, u. a. um sich 
ein Bild von der Fahrradförderung der US-
ameri kanischen Stadt zu machen. Teilnehmer 
der Delegation waren auch ADFC-Bundes-
geschäftsführer Burkhard Stork sowie der  
Präsident der Verkehrswacht und frühere Bun-
desverkehrsminister Kurt Bodewig. Chicago  

hat in kurzer Zeit sehr viel Infrastruktur für Rad-
fahrer geschaffen und gilt als Beispiel für eine 
konsequente und schnelle Fahrradförderung in 
den USA.

Groschek sagte, dass man in Amerika auf die 
Bedürfnisse der Kunden, in dem Fall der Rad-
fahrer schaue, in Deutschland hingegen auf Vor-
schriften. Bei der Gestaltung der Radverkehrs-
infrastruktur standen besonders die Protected 
Bike Lanes im Fokus. Burkhard Stork: „Protected 
Bike Lanes, also geschützte Radspuren, sind 
das Infrastrukturelement, um objektive und sub-
jektive Sicherheit zusammenzubringen.“ Diese 

Radfahrer und Autoverkehr baulich voneinander 
trennt, ist mittlerweile in vielen Städten weltweit 
als sichere und attraktive Form der Radver-
kehrsführung anerkannt.

www.velo- 

city2016.com,  

www.deutsche-fahrrad-

botschaft.de

Am ADFC-Stand auf der Velo-city-Konferenz trafen sich Prof. 

S. K. Jason Chang, Burkhard Stork, King Liu (Gründer von 

Giant), Bernhard Ensink (ECF), Charles Lin (Stellvertretender 

Bürgermeister Taipei), Manfred Neun (Präsident ECF), Michael 

Cramer (Die Grünen/MdEP) und Ulrich Syberg (v.l.n.r.).

Die deutsche Delega-

tion hat gemeinsam  

mit den Gastgebern 

eine Radtour durch  

Chicago gemacht,  

um die Infrastruktur 

kennenzulernen.
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Mitmach-Aktionen

Städtecheck

Der ADFC-Fahrradklima-Test ist die erfolgreichste und größte Umfrage 
zum Radfahren weltweit und wird durch das Bundesministerium für 
Verkehr und digitale Infrastruktur gefördert. Vom 1. September bis 30. 
November werden Bürger aus vielen deutschen Städten und Gemein-
den befragt, wie zufrieden oder unzufrieden sie mit den Radverkehrs-

der Befragung voraussichtlich im Frühjahr 2017 auf der neuen Aktions-
seite www.fahrradklima-test.de.

S

Allgemeiner Deutscher

Fahrrad-Club

  ADFC
 FAHRRADKLIMA

TEST 2016

Hat Deine Stadt 

    ein Herz fürs Rad?

www.fahrradklima-test.de
Stimm jetzt ab!

Referent Verkehr,  

organisiert das  

Projekt.

www.adfc-berlin.de, 

www.volksentscheid-fahrrad.de

 

Im Juni lud der ADFC Berlin zum 40. Mal zur 
größten regelmäßigen Fahrrad-Demonstration 
der Welt ein: Auf der ADFC-Fahrradsternfahrt 
forderten rund 140.000 Radfahrer bessere Be-
dingungen für sich und ihr Verkehrsmittel. Auf 
den 19 Routen, die sternförmig durch Branden-
burg und Berlin führten, legten die Teilnehmer 
zusammen mehr als 1,4 Millionen Kilometer  
zurück. Die Fahrrad-Demo endete am Branden-
burger Tor, wo sich das Umweltfestival der  
Grünen Liga anschloss. Im Jubiläumsjahr zeigte 
sich besonders deutlich, dass die Sternfahrt 
mehr ist, als mit dem Fahrrad einen Autobahn-
abschnitt zu erobern: Der ADFC und die Initia-

tive Volksentscheid Fahrrad sammelten  
gemeinsam Unterschriften, um Berlin als  
Fahrradhauptstadt voran und das erste  
Radverkehrsgesetz auf den Weg zu bringen. 
Mit Erfolg: Für den Antrag auf ein Volksbe-
gehren wurden insgesamt mehr als 100.000 
Unterschriften gesammelt, 20.000 hätten  
ausgereicht.

Abwärtstrend
Als ernüchternd bezeichnete der ADFC die Ergebnisse und Entwicklungen des Fahr-
rad-Monitors 2015. Der ADFC kritisierte fehlende Impulse des Bundes und mangelnden 

 
von „gut“ auf „befriedigend“. Zudem gaben 38 Prozent der Menschen an, selten bis nie 
Rad zu fahren, 2011 waren es 34 Prozent. „Radfahren macht in meiner Gemeinde Spaß“ 
fanden nur 56 Prozent der Befragten (2011: 65 %). Für den ADFC ist klar: Steuert die 
Regierung nicht massiv dagegen, verfehlt sie ihre ohnehin nicht hoch gesteckten Ziele 
im Nationalen Radverkehrsplan. Als besonders problematisch bewertete der ADFC, 
dass sich fast die Hälfte aller Befragten beim Radfahren nicht sicher fühlt (48 %).

www.bmvi.de/

fahrradmonitor2015 

 
selten bis nie

Gemeinde Spaß

38% 

 

48% 
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www.adfc.de/radzurarbeit, 

www.mit-dem-rad-zur-arbeit.de 

  

www.fahrradfreund-

licher-arbeitgeber.de

Mit dem Rad zur Arbeit

Relaunch

Die Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“ von ADFC 
und AOK punktete 2016 mit einem neu gestal-
teten Webauftritt und monatlichen Gewinnspie-
len in den Sozialen Medien (#mdrza). Auch der 
verlängerte Kampagnenzeitraum vom 1. Mai 
bis zum 30. August sollte noch mehr Menschen 
motivieren, für ihren Arbeitsweg aufs Rad zu 
steigen. Online haben sich noch nie so viele 
Teilnehmer angemeldet.

Koopmann, stellvertretender ADFC-Bundes-
vorsitzender, stellte beim bundesweiten Auftakt 
fest, dass bereits elf Prozent der Berufstätigen 
das Fahrrad oder Pedelec für den Arbeitsweg 
nutzen: „Das lohnt sich auch für Arbeitgeber, 
denn Radfahren macht nachweislich gesünder, 

Bike2Work

 
 

Berufspendler zum Radfahren anregen und unterstützt Unter-
nehmen fahrradfreundlich zu werden. Der ADFC verknüpft mit  
dem Projekt die ADFC-Betriebsberatung und die Kampagne „Mit 
dem Rad zur Arbeit“. Durch das EU-Projekt konnte 2016 für die 
Kampagne der Ratgeber für Alltagsradfahrer neu aufgelegt werden.  
Auf www.adfc.de/15593 lässt sich der Ratgeber herunterladen.

Gute Abstellanlagen, in denen Fahrräder sicher 
und trocken stehen, eine Werkzeugbox für kleine 
Reparaturen am Rad, ein Chef, der mit dem Rad 
zur Arbeit kommt und Routentipps von Kollegen, 

das sind Maßnahmen, die die Entscheidung,  
mit dem Rad zur Arbeit zu kommen, positiv be-

Unternehmen auf dem Weg zum fahrradfreund-
lichen Arbeitgeber beratend zur Seite. 

Die ADFC-Betriebsberater prüfen vor Ort, 
inwieweit die Kriterien für die Vergabe des  

Teil des EU-Projekts „Bike to Work“. Seit 2007 
wurden insgesamt 27 Betriebe erfolgreich 

-
verbund MVV und Taschenhersteller Ortlieb 
in Heilsbronn. Bei insgesamt sieben Firmen 

Marketing-Assistentin, 

betreut das Projekt.

Allgemeiner Deutscher
Fahrrad-Club

Mitmachen, fit machen!
Der Ratgeber für Ihren Fahrra

Co-funded by the Intelligent Energy EuropeProgramme of the European Union

A5_quer_6.Aufl_v2_rz.indd   1

#mdrza

www.bike2work-

project.eu

Menschen bewegen
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Menschen bewegen

Beim 3. ADFC-Jugend-Fahrrad-Festival (Jufafe) 
2015 in Göttingen forderten die Jugendlichen 
sichere Schulwege von der Politik – 2016 
startete eine Arbeitsgruppe aus Jugendlichen, 
ehemaligen Festival-Teilnehmenden und 
Erwachsenen des Arbeitskreises Jugend mit 
einem Zukunftsworkshop. Ziel war es, das  
Festival von Jugendlichen für Jugendliche  
weiterzuentwickeln.

Die Vorbereitungen für das Jufafe 2017 liefen 

28. bis zum 30. Juli 2017 in Mannheim statt. 
Ausrichter ADFC Rhein-Neckar/Heidelberg 
arbeitet mit der Stadt Mannheim zusammen 
und wird vom ADFC-Bundesverband unter-
stützt. Rund 250 Rad begeisterte Kinder und 
Jugendliche beziehen in der Jugendherberge 
Mannheim Quartier. Viele reisen als Gruppe 
per Rad aus ganz Deutschland an. Alle Infos 

werden über den Blog https://adfc-jugend.
blogspot.de kommuniziert. Das Jufafe wird 
erneut die Plattform sein, um politische 
Forderungen zu erarbeiten und zu präsen-
tieren. Sabine Kluth, stellvertretende Bundes-
vorsitzende, sagt: „Begeistern sich junge 
Menschen für das Radfahren, fahren sie auch  
in anderen Lebensphasen mit dem Rad und 

 
im Straßenverkehr der Zukunft.“ 

Jugendliche wie Erwachsene haben 2016  
als Vertretende der Jugendarbeit auch in  
den ADFC-Gremien Akzente gesetzt und  
ihre Anliegen beispielsweise im Bundes - 
hauptausschuss vorgebracht. Entsprechende 
Beschlüsse eröffnen eine verlässliche Per- 
spektive für die nächsten Jahre und sind ein 
Bekenntnis des ADFC zur Förderung der 
Jugend- und Nachwuchsarbeit.

Sabine Kluth
Stellvertretende 

ADFC-Bundes-

vorsitzende

 

www.adfc.de/jufafe, 

https://adfc-jugend.

blogspot.de

 
www.adfc-radfahr-

schule.de

Wer das Radfahren neu oder wieder erlernen 
-

fahrschulen in Deutschland. Mindestens einmal 
im Jahr organisiert der ADFC-Bundesverband 
einen Erfahrungsaustausch zwischen den Rad-
fahrschulen. So kamen im März 2016 ADFC-
Radfahrlehrerinnen und -lehrer in Bielefeld 
zusammen, um aus dem Fachvortrag einer 
Psychologin zum Thema „Angstbewältigung  
bei Kursteilnehmern“ neue Erkenntnisse für  
die Praxis zu gewinnen.

Die 2015 eingesetzte Fachgruppe unter Leitung 
der ADFC-Aktiven Frank Micus und Claudia 
Böhm sowie Sabine Kluth aus dem ADFC-
Bundesvorstand forciert weiter, der Arbeit der 
Radfahrschulen einheitliche Qualitätskriterien 
zugrunde zu legen und sie transparenter  
zu machen. Zudem wurde der Webauftritt 
www.adfc.radfahrschule.de ausgebaut und 
um Menüpunkte wie „12 Tipps zum Radfahren 
lernen“ und „Kurse für Flüchtlinge“ ergänzt.  
Ein neues Logo für die ADFC-Radfahrschulen 
wird derzeit entwickelt.

ad-Alltag



Menschen bewegen

Integrationsbeschleuniger

Schon immer bringen Aktivitäten rund um das 
Fahrrad Menschen zusammen – das große  
ehrenamtliche Engagement im ADFC ist der 
beste Beweis dafür. Das Fahrrad leistet auch 
einen Beitrag zur Integration in die Gesellschaft, 
das zeigen zahlreiche Gliederungen im Ver-
band mit ihrer aktiven Willkommenskultur für 

in unsere Gesellschaft. Es ermöglicht eigen-
ständige Mobilität zum Nulltarif und macht 
viel Spaß“, sagt Sabine Kluth, stellvertretende 
Bundesvorsitzende.

Der ADFC wird sich als zivilgesellschaftlicher 
Akteur auch in anstehende Integrationspro-

zesse einbringen können, denn Mobilität ist 
ein Grundbedürfnis. Er engagiert sich dafür, 

ermöglichen und ihren Alltag zu erleichtern, 
damit sie sich hier schneller heimisch fühlen. 
Ein Fahrrad bedeutet für viele Flüchtlinge  
Unabhängigkeit und Freiheit. Mit den Fahr-
rädern steigt die Lebensqualität, besonders  
für Kinder und Jugendliche.

Das Wissen, die Fähigkeiten und das Engage-
ment der ADFC-Aktiven sind bei der Arbeit  

in den vielen Initiativen und Projekten sichtbar. 
Dabei kann das Engagement vielen Formen 

ADFC-Jahresbericht 201614
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annehmen: Es reicht von Radfahrkursen über 
gemeinsame Selbsthilfewerkstätten, Fahrrad-
verleih, Jugendarbeit und das gemeinsame 
Erkunden der Nachbarschaft bis zu Fahrsicher-
heitskursen und der Vermittlung von Verkehrs-
regeln. Manche Projekte werden zusammen mit 
Partnern realisiert, sodass ein lebhaftes Netz-
werk entsteht und sich die Angebote ergänzen.
Der ADFC-Bundesverband betreibt für die  
Gliederungen bereits seit Sommer 2015 eine 
Plattform zum Wissensaustausch und zur Ins-
piration für Aktivitäten, bietet Rechtsberatungen 
an und wird die Gliederungen auch weiterhin 
dabei unterstützen, Aktionen und Projekte 
bestmöglich umzusetzen. „Wir tun, was wir am 

besten können: Wir geben Menschen ein gutes 
Gefühl auf dem Fahrrad. Wenn es uns so auch 

dabei zu helfen, hier anzukommen, stärkt das 
den ADFC als Verband und als gesellschaftlichen 
Akteur“, sagt Ulrich Syberg.

Das Engagement im Verband ist vielfältig: 

Bekannt geworden und mit dem Deutschen 

Fahrrradpreis ausgezeichnet ist das Projekt 

des ADFC Saar, der Fahrradspenden 

sammelt und verteilt. Das wird auch in 

vielen anderen Gliederungen und Landes-

verbänden des ADFC erfolgreich gemacht. 

Es gibt auch Selbsthilfewerkstätten und 

wie in Berlin, Hamburg, Duisburg, Dortmund 

oder Jena und natürlich Fahrkurse, auch 

speziell für Frauen, wie hier beim ADFC 

München, sowie Schulungen, um die 

 

zu machen.

Flyer zum Radfahren in ver-

ADFC-Aktive im Aktiven-

bereich auf www.adfc.de 

zum Herunterladen. 
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Aktive und Mitglieder

Austauschen und stärken

Das Treffen der Vorstände und Multiplikatoren 
aus ADFC-Bundesverband, Landes- und Kreis-
verbänden fand auch 2016 wieder im Februar 
statt. Das BundesForum 2016 war thematisch 
eine Fortsetzung des Forums von 2015 zum 
Freiwilligenmanagement, griff aber weitere  
Aspekte auf: Unter dem Titel „Engagement 
braucht Leadership – Stärkung von Vorständen 
im ADFC“ trafen sich rund 110 Multiplikatoren 
in Bielefeld.

Zwei Ganztagesworkshops boten viel Zeit für  

den Veranstaltungen wurden zwei unterschied-
liche Zielgruppen angesprochen. So besuchten 
die meisten Teilnehmenden der Vorstands- und 
Führungsebene den Tagesworkshop „Engage-
ment braucht Leadership“ und setzten sich  
mit ihrer Rolle und Funktion auseinander. Der 
Workshop „Freiwilligenmanagement konkret“ 
richtete sich an Haupt- und Ehrenamtliche, die 
in der Betreuung von Ehrenamtlichen und im 
Freiwilligenmanagement tätig sind. Praxisnah 

Sabine Kluth
Stellvertretende 

ADFC-Bundes-

vorsitzende

wurden Grundlagen und Methoden vermittelt, 
wie man erfolgreich gute Rahmenbedingungen 
für ehrenamtliches Engagement schaffen kann.  
Im Rahmenprogramm und beim „Impulswork-
shop Programm-Papier Infrastruktur“ ging es 
aber auch ums Fahrrad. 

„Wie wichtig das BundesForum für das Vernet-
zen und für den Austausch im Gesamtverband 
ist, zeigten die lebhaften Pausen, die spontan 
organisierte Wanderung und die viel genutzte 
Möglichkeit, in moderierten Netzwerkgruppen 
Gleichgesinnte zu treffen“, sagt Sabine Kluth 
aus dem ADFC-Bundesvorstand.

Das nächste BundesForum wird vom 10. bis  

www.adfc.de im Aktivenbereich unter  

ADFC-Veranstaltungen
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Aktive und Mitglieder

Neue Angebote

Mit dem Verbandsreferat in der ADFC-Bundes-
geschäftsstelle konnte der individuelle Service 
für Ehrenamtliche und Gliederungen wesentlich 
ausgebaut werden. Die inhaltliche Arbeit wurde 
intensiviert und ein Ausblick auf die koordinieren-
den und fördernden Tätigkeiten des Bundes-
verbands in den kommenden Jahren erarbeitet.  
Ziel der Tätigkeiten des Bundesverbands ist  
es, so Sabine Kluth, „dass ehrenamtliches  
Engagement im ADFC unterstützt und gefördert 
wird, damit alle Interessierten in allen Lebens-
phasen passende Formen des Engagements 

Das etablierte Fortbildungsprogramm Aktiven-
fortbildungen (AFB) war auch 2016 bundesweit 
gefragt. Die Referentinnen und Referenten  
waren bei 13 geförderten Maßnahmen im Ein-
satz. Aufgrund der großen Nachfrage werden 
die Aktivenfortbildungen auch 2017 angeboten.

Neben den Aktivenfortbildungen schaffen auch 
die Fortbildungen in den ADFC-Fachbereichen 
gute Rahmenbedingungen für das ehrenamt- 
liche Engagement. Ein positives Beispiel ist die 

Leiterin Service & 

Verwaltung, hat die 

App realisiert.

zu Politik, Presse, Kooperationspartnern und 
mehr können dort verwaltet werden. Verteiler-
zuordnungen, Kontakthistorie, vielfältige  
Selektions- und Auswertungsmöglichkeiten 
und die Möglichkeit, Serienmails an eine  
Adressauswahl zu versenden, runden das 
Programm ab. Für den Zugang zur WebApp 
müssen Aktive einen Antrag an E-Mail: 
webapp@adfc.de senden und eine Daten-
schutzerklärung unterschreiben.

Raphael Kießling,
Referent Verband,  

koordiniert die  

Angebote für Aktive.

So soll mit der/dem Beauftragten für Aktivenko-
ordination ab 2017 ein neues Aufgabenfeld in den 
Gliederungen etabliert werden, begleitet wird dies 

-
dungsmöglichkeit zum/zur „Aktivenkoordinator/in“.

Gleichzeitig eröffnet ein Modellprojekt zur Vor-
standsnachfolge einigen Gliederungen die Mög-
lichkeit, über zwei Jahre hinweg in Form eines 
Coachings begleitet zu werden. Die hierbei ge-
wonnenen Erkenntnisse und Ergebnisse werden 
dem Gesamtverband als gute Beispiele zur  
Verfügung gestellt – auch im laufenden Prozess.

ADFC-TourGuide.

-
amtlichen strebt der Bundesverband eine orga-
nisatorische Bündelung an. Sie soll die Sicht-
barkeit der zahlreichen Angebote verbessern, 
die Teilnahme auch überregional ermöglichen 
sowie das Realisieren der Veranstaltungen  
sicherstellen und erleichtern.

Seit Juli haben ADFC-Aktive Zugang zur 
neuen Adressen-WebApp des ADFC, einer 
komfortablen, modernen und zentralen  
Online-Adressverwaltung. Die Adressen-
WebApp löst das alte ADFC-Webmodul  
ab und kommt mit vielen Neuerungen: Sie 
ist anwenderfreundlich, reduziert Fehlein-

der Kontaktadressen aller ADFC-Gliede-
rungen. Auch Datensätze von Kontakten 
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Unterschrift

ADFC-Infoline: 030/20 91 49 80 
(Mo.-Do. 9:00-17:30 Uhr und Fr. 9:00-15:30 Uhr), E-Mail: kontakt@adfc.de

ADFC-Pannenhilfe: 0221/82 77 94 22
aus dem Ausland +49 221/82 77 94 22 (24 h)

Notruf: 112

Infos rund ums Rad: www.adfc.de  Nachrichten: www.adfc.de/news 

Touren planen: www.adfc.de/tourismus Rad+Recht: www.adfc.de/mein-adfc

ADFC-Mitgliedervorteile nutzen: www.adfc.de/vorteile

Allgemeiner Deutscher
Fahrrad-Club

ADFC-MITGLIEDSAUSWEIS

Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club e. V.Bundesgeschäftsstelle
Friedrichstraße 200
10117 Berlin

 
Landes-/Kreisverband Ihre Mitgliedsnummer Gültig bis    

ADFC-MITGLIEDSAUSWEIS

Aktive und Mitglieder

Die ADFC-Pannenhilfe ist als Service für ADFC-
Mitglieder seit dem 1. Januar 2016 im Mitglieds-
beitrag enthalten. Bei Pannen oder Unfällen  
im Alltag, in der Freizeit und auf Reisen bekom-
men Mitglieder schnell und unkompliziert Hilfe. 
Egal, ob die nächste Werkstatt, die mobile  
Pannenhilfe oder ein Abschleppdienst benötigt 
wird: Die 24-Stunden-Hotline hilft weiter.

Eine Pannenhilfe für Fahrradfahrer war für  
den ADFC, seine Mitglieder und auch für den 
Ver sicherungspartner Neuland. Die ersten  
Monate haben gezeigt, dass der Service von 
den Mitgliedern gut angenommen wird und  
sich die Versicherung auf die Bedürfnisse der 
Radfahrer eingestellt hat.

„Damit liegen gebliebenen Radfahrern überall 
schnell geholfen werden kann, baut der ADFC 
das Werkstattnetz und die mobile Pannenhilfe 
weiter aus“, sagt Sabine Richarz vom ADFC-
Marketing. Auch die Roland Versicherungs-
gruppe rüstet ihre „Silberne Flotte“ zukünftig  
für Fahrradreparaturen aus.

 

Zusätzliche Leistungen wie beispielsweise ein 
europaweiter Abschleppdienst bei Radreisen, 
im Notfall die Übernahme von Übernachtungs-
kosten und Notfallbargeld können Mitglieder  
mit der ADFC-PannenhilfePLUS für 11,90 Euro 
(Einzelmitglieder) oder 19,90 Euro (Familien-
mitglieder) jährlich dazu buchen. Die ADFC-
PannenhilfePLUS kann über den Mitgliederbe-
reich auf www.adfc.de abgeschlossen werden.

Auf www.adfc.de/pannenhilfe gibt es alle wichti-
gen Informationen, eine Kurzübersicht über die 
Leistungen sowie eine ausführliche Produktinfor-
mation inklusive Versicherungsbedingungen zur 
ADFC-Pannenhilfe und ADFC-PannenhilfePLUS.

Vorankommen sichern

ADFC-Mitglieder genossen auch 2016 viele Vorteile, wie die kostenlose Fahrradmitnahme in Fernbussen, Rabatte  
bei Mieträdern und Carsharing, günstigen Ökostrom, Versicherungen oder das kostenlose Abo des ADFC-Magazins 
Radwelt. Eine Übersicht über alle aktuellen Mitgliedervorteile gibt es auf www.adfc.de/vorteile.

Neue Mitgliedsausweise

Sabine Richarz
ADFC-Marketing

Schieben war gestern
ADFC-Pannenhilfe

Seit Anfang 2016 gibt es für ADFC-Mitglieder neue Mitgliedsausweise 
aus laminiertem Papier. Sie sind stabiler, nicht so leicht zu knicken 
und werden einfach vom Anschreiben abgezogen, statt wie bisher 
ausgeschnitten.
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Aktive und Mitglieder

Die 2014 eingeführte Neukonzeption des  
ADFC-Förderkreises zeigt qualitativ wie quan-
titativ Wirkung. Durch die im Konzept veran-
kerten, deutlich höheren Zahlungen konnte der 
ADFC die Beiträge gegenüber 2014 verdoppeln, 
trotz der 2016 noch laufenden Übergangszeit. 
Die Akzeptanz bei den Unternehmen war hoch. 
„Wir sind zwar noch weit von Verhältnissen  
wie in den USA entfernt, wo ein Prozent des 
Umsatzes einer Branche für die Lobbyarbeit 
aufgewendet werden. Dennoch sind wir schon 
sehr zufrieden, zumal sich 2016 bereits weitere 
politische Erfolge abzeichnen“, sagt Burkhard 
Stork.

Mit den erhöhten Einnahmen geht der ADFC 
noch schlagkräftiger dem Willen und Auftrag 
seiner Mitglieder nach. Er hat als die notwendige 
und sinnvolle Interessenvertretung auf allen  
politischen Ebenen seine politische Arbeit weiter 
ausgebaut. Bereits 2015 konnte die Bundes-
geschäftsstelle personell durch die Beiträge 
aus dem ADFC-Förderkreis im Bereich der  
politischen Interessenvertretung verstärkt wer-
den. Das machte sich 2016 bei verschiedenen 
hochrangig besetzen Veranstaltungen des 
ADFC und bei erzielten politischen Erfolgen  
bemerkbar.

Auch im Gesamtverband wirken die Gelder:  
Mit der Stelle des Verbandsreferenten konnte 
ein umfassender Verbandsentwicklungsprozess 
eingeleitet werden. Die gezielte Bündelung und 
die moderierte Vernetzung schaffen bessere 

-
gen und damit ihre ehrenamtliche Arbeit vor Ort 
unmittelbar von den Zuwendungen und dem  
Vertrauen des ADFC-Förderkreises.

Es ist nicht nur der monetäre Aspekt, wesent- 
licher ist das Vertrauen, das namhafte Firmen 
der Arbeit des ADFC durch die teils diskussions-
losen Beitragserhöhungen entgegenbringen. 
„Dieses Vertrauen ist uns wichtig, deshalb  
haben wir bewusst Stellen für die Außen- und 
für die Innenwahrnehmung geschaffen, denn 
eine starke politische Vertretung in Berlin ist 
elementar, ein starker ADFC vor Ort ebenso – 

und wir freuen uns, dass der ADFC trotz aller 
noch zu leistenden Arbeit in beiden Richtun-
gen auf einem guten Weg ist“, sagt Marketing-
Referent Christoph Schleidt. Dieses Vertrauen 
macht auch die langfristigen Bindungen inner-
halb des ADFC-Förderkreises möglich und hilft 
dabei, weitere Unternehmen für den fahrrad-
fördernden Kreis zu gewinnen und möglichst 
über die Fahrradbranche hinaus zu erweitern, 
denn von einem fahrradfreundlichen Deutsch- Referent Marketing 

und Koordinator  

Kommunikation 
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Nach drei Jahren wollen 90 % der 
Mitglieder dem ADFC treu bleiben. 
Familien sind besonders treu.  
Einstiegsmitglieder sind skeptischer, 
was ihre Treue zum ADFC angeht 
als andere Neumitglieder.

64 % der Mitglieder sind im Verband, um ihn zu unterstützen 
und sehen im ADFC ihre politische Interessenvertretung. 1/3 der 
Hauptmitglieder nennen dies ihre wichtigste Motivation im ADFC 
zu sein. Die politische Interessenvertretung wird wichtiger, je  
länger ein Mitglied im Verband ist.

86 % der Hauptmitglieder  
lesen sie regelmäßig und 
bewerten sie mit 1,9 als gut.

der Mitglieder sind 
Männer und . Richtig ist 
aber, dass 80 % der Hauptmitglieder 
männlich sind. Männer stellen auch einen 

Einzelmitglieder.

Im Herbst 2015 beauftragte der ADFC das Institut infas, Mitglieder und einen repräsentativen Bevöl-

wie Menschen den ADFC wahrnehmen, welche Erwartungen sie haben, wie sie seine Leistungen  
bewerten und was sie motivieren kann, sich mit dem ADFC zu beschäftigen*.

Mitglieder nicht 
halten! 

 
interessiert nicht!

 
Radwelt 

liest doch 
keiner!

Ach, der  
Männerverein!  

Volks-/Hauptschulabschluss   
  16

Mittlere Reife, Realschul- 
abschluss (Fachschulreife)

  18
  27

Fachhochschulreife (Abschluss  
einer Fachoberschule etc.)

  11
  10

Abitur (Hochschulreife)/  
Erw. Oberschule mit Abschluss 

 12. Kl./Berufsausb. mit Abitur   37

Schulabschluss

Städtische Gebiete   35

mittlere Besiedlungsdichte   39
  41

Ländlicher Raum   9
  22

             8 32     40 38     47 15
ohne  
Angaben

sehr 
schlecht

schlecht einiger-
maßen

gut sehr gut

3    4       0    3        1    7

Angaben in %       ADFC-Mitglieder       Nicht-Mitglieder

Sportgerät   
  33

Verkehrsmittel   88
  50

Freizeit   87
  >50

Fahre nicht   0
  25

Würde gerne mehr 
Rad fahren   61

Überdurchschnittlich hoch in allen Bereichen
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 44 % der Bundesbürger kennen 
den ADFC, unter den Radurlaubern 
sind es 68 %. 10 % der Bundes-
bürger haben schon über eine  
Mitgliedschaft nachgedacht, von  
denen, die täglich Rad fahren sogar 
23 %. Aber: Junge Menschen  
(18-26 Jahre) kennen den ADFC 
kaum (20 %).

Mit Radtouren spricht der ADFC eine breite Bevölkerungs- 
gruppe an. Für Menschen mit Schulabschlüssen unter  
(Fach)Abitur sind Radtouren wichtigste Motivation für den  
Beitritt (63 %).  der Einstiegsmitglieder kommen über  
Veranstaltungen und Radtouren. Entsprechend wichtig sind  
Radtouren für Einstiegsmitglieder (26 %) und Mitglieder <2 Jahre 
(33 %), andere Mitglieder 17 %. 

Radtouristische Angebote machen den ADFC bei Nicht-Mitgliedern bekannt:  
68 % der deutschen Radurlauber kennen den ADFC. Mit Deutschland per Rad ent-
decken (39 % zu 27 %), Bett+Bike (22 % zu 12 %) und Radurlaub (46 % zu 11%) er-

Verkehrsmittel nutzen.

 
ADFC-Mitglieder engagieren sich gerne und deutlich stärker als der 
Bundesdurchschnitt (+12,4 %) und sind  in Vereinen Mitglied  
(+27,2 %). 9 % der ADFC-Mitglieder sind aktiv und 70 % wissen, dass  
man sich im ADFC ehrenamtlich engagieren kann.

Radtouren 
braucht der 

Heute will sich 
doch niemand 

mehr engagieren! 

*befragt wurden 805 Mitglieder und 1.003 Nicht-Mitglieder

ADFC-Mitglieder fahren auch Auto, aber weniger als der 
Durchschnitt: 64 % täglich oder mehrfach pro Woche 
(Bevölkerung 81 %).  ADFC-Mitglieder 
fahren mehr Fahrrad und sie haben mehr Fahrräder als 
der Bundesdurchschnitt.

Da es Mitgliedern gelingt, trotz ihrer Einschätzung Spaß am Rad fahren zu haben, sollte 
auch der Verband gegenüber Politik und Verwaltung Druck machen können, um Gefah-
ren abzubauen und trotzdem Rad fahren als etwas Positives vermitteln zu können.

doch keiner! 

32 % Radfahren 
gefährlich, unter ADFC-Mitgliedern sind es 40 %. 
Trotzdem fahren ADFC-Mitglieder mehr Rad und  

die Hardcore-
Radler!  

 der Bevölkerung fahren im Alltag 
Rad.  Wer ADFC-Mitglied 
wird, fährt mehr Rad als vorher!

 

doch niemand 

Autohasser! 

Immer nur 

tourismus,  
das bringt 

nix! 
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Verbandsentwicklung

kleinen Landesverbände durch den Gesamtver-
band hat sich als Katalysator erwiesen. Sie hat 
es den Landesvorständen ermöglicht, Landes-
geschäftsführer/innen zu beschäftigen. Öffent-
lichkeitsarbeit und Mitgliederwerbung sowie 
Gliederungen und Ehrenamtsmanagement sind 
die Schwerpunkte der Verbandsarbeit.

Da die Mitgliedsbeiträge die stabilste Einnah-
menquelle darstellen, haben Landesvorstände 
und Aktive vor Ort die Mitgliederwerbung in-
tensiviert. Durch die hauptamtliche Präsenz 
konnte die Pressearbeit verstärkt und der  
Bekanntheitsgrad des ADFC gesteigert werden. 
Die Aktiven in den Gliederungen erhalten mehr 
Unterstützung, die Aktivenfortbildung wurde 
deutlich ausgeweitet. „Es ist beeindruckend, 
was mit den insgesamt 320.000 Euro in den 
acht Landesverbänden angestoßen werden 
konnte“, freut sich Bundesvorstandsmitglied 
Thomas Baur.

 
und erweitert

Der ursprüngliche Gedanke, dass die kleinen 
Landesverbände ab 2017 auf eigenen Beinen 
stehen können, hat sich als nicht machbar er-
wiesen. Nur Schleswig-Holstein und Sachsen 

-

men, da sie eine ausreichende Mitgliederbasis, 
hohes Mitgliederwachstum und erfolgreiche 
Drittmittelakquisition aufweisen.

Im Zuge der Beitragserhöhung 2016 wurde  
daher der Struktur- und Entwicklungsfonds  

der kleinen Landesverbände bis 2020 zum Ziel 
hat. Im Rahmen der erarbeiteten Förderricht-
linie soll es aber auch möglich sein, dass Kreis-
verbände oder Projekte Mittel aus dem Fonds 
erhalten können. „Zukünftig kann ich mir  
vorstellen, dass im Rahmen von Pilotprojekten 
auch Mitarbeiter zu den Themen Öffentlich-
keitsarbeit und Mitgliedergewinnung in Kreis-
verbänden gefördert werden. Gerade Groß-
städte bieten hier ein interessantes Potenzial“, 
so Baur.

Verbandsentwicklung ist im Blick

Das Förderprojekt der kleinen Landesverbände 
hat im Gesamtverband das Bewusstsein für 
eine zielgerichtete, systematische Verbands-
entwicklung geschaffen. Beispielhaft gilt dies 
für das Ehrenamtsmanagement mit den 
Schwerpunkten Aktivensuche und -begleitung. 
Es hat sich auch gezeigt, dass die praktische 
Umsetzung mit Arbeitshilfen und das Auspro-
bieren vor Ort noch Geduld erfordern.

Stellvertretender 

ADFC-Bundesvor-

sitzender
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Verbandsentwicklung

standsaufnahme ging. Deshalb führten die  
Projektgruppen zum Beispiel Befragungen  
zu unterschiedlichen Themen durch, machten  
Interviews oder werteten die Mitgliederbefra-
gung aus. Die Projektgruppen agierten dabei 
eigenständig und standen über Ansprech-
partner im regelmäßigen Austausch mit der 
Steuerungsgruppe.

In Form eines Meilensteinworkshops trafen  
alle Beteiligten im Herbst wieder zusammen, 
um die für 2016 gesetzten Ziele zu überprüfen 
und sich abzustimmen. Mit der Präsentation  
der Zwischenergebnisse auf der Bundeshaupt-
versammlung 2016 geht ein erfolgreiches  
erstes Jahr Verbandsentwicklungsprozess  
zu Ende.

Im Arbeitsprozess der Steuerungsgruppe und 
Projektgruppen werden auch neue Formate  
erprobt: In den Prozess sind rund 30 engagierte 
Ehrenamtliche und weitere Engagierte mit  
Einzelaufgaben eingebunden, deshalb unter-
stützen beispielsweise Videokonferenzen und 
gemeinsame Arbeitsplattformen bei der Kom-
munikation. Aber auch klassische Präsenz-

Selbst wenn der Verbandsentwicklungsprozess 
vor allem Prozesse und Strukturen des ADFC 
in den Fokus nimmt, dient auch er letztlich dem 
Ziel, dass immer mehr Menschen komfortabel 
und sicher Fahrrad fahren können – nicht  

Einsatz des ADFC.

„Der Verband steht vor der großen Aufgabe, 
-

dete Mario Junglas, stellvertretender ADFC-
Bundesvorsitzender, 2015 die Aufnahme des 
ADFC-Verbandsentwicklungsprozesses.

In einem mehrjährigen Prozess, der mit der 
ersten zweijährigen Phase nun angelaufen ist, 
sollen in mehreren Arbeitsgruppen wichtige 
Themen zum Selbstverständnis des Verbands 
bearbeitet werden. Die erzielten Ergebnisse 

-
bands nehmen. Auch die Weiterentwicklung der 
2015 beschlossenen „Eckpunkte zum Leitbild“ 
steht im Fokus. Sie sind in ihrer derzeitigen 
Fassung zugleich eine wesentliche Orientie-
rung für den Verbandsentwicklungsprozess.

Im Umfeld der Bundeshauptversammlung 2015 
begann der verbandsöffentliche Auftakt für den 
Verbandsentwicklungsprozess mit einem Start-
workshop. Der Workshop bot die Möglichkeit, 
sich zu beteiligen und sich mit den Zielen und 
Inhalten des Prozesses auseinanderzusetzen, 
zudem lernten die Teilnehmenden die bereits 
besetzte Steuerungsgruppe kennen. Direkt  
im Anschluss wurden drei ehrenamtliche Pro-
jektgruppen gebildet, die für jeweils eines  
der Themen „Der ADFC als Gesamtverband“, 
„Der ADFC als Dienstleister und Unternehmen“ 
und „Der ADFC als Mitgliedsorganisation und 
Bewegung“ verantwortlich sind.

Mit einem gemeinsamen Auftakt im Februar 
2016 in Fulda begann die inhaltliche Arbeit,  
bei der es zunächst vor allem um eine Be-

Mario Junglas
Stellvertretender 

ADFC-Bundesvor-

sitzender

www.adfc.de/ueber-uns/

adfc-leitlinie/adfc-leitline
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gemacht

Im Mai 2016 hat der Beuth-Verlag die DIN 
79008 Stationäre Fahrradparksysteme ver-
öffentlicht, die unter maßgeblicher Mitwirkung 
des ADFC entstand und endlich allen Anwen-
dern zur Verfügung steht. Die Norm nennt An-
forderungen an die Gebrauchstauglichkeit und 
Sicherheit von Fahrradparkern. Neu entwickelte 
Fahrradboxen und Doppelstockparker einiger 
Hersteller orientieren sich bereits an der Norm.

Im vergangenen Jahr beantwortete die ADFC-
Bundesgeschäftsstelle verstärkt Anfragen  
zur Planung von Fahrradabstellanlagen inner-
halb und außerhalb von Gebäuden. Bauherren,  
Architekten und Landschaftsarchitekten ent- 
decken zunehmend die Bedeutung des Themas 
Fahrradparken und beziehen es in ihre Bau-
vorhaben ein.

Das Oberverwaltungsgericht Münster entschied, 
dass Fahrräder als „brennbare Gegenstände“  

Roland Huhn
Referent Recht

in Tiefgaragen und Parkhäusern nicht abge-
stellt werden dürfen. Roland Huhn, Referent 
Recht, machte in der Radwelt die absurde 
Rechtslage publik, die zum Teil auch in den  
übrigen Ländern besteht. Der Landtag von 
Nordrhein-Westfalen geht mit gutem Beispiel 
voran und bereitet eine Gesetzesänderung  
zum erlaubten Fahrradparken in Mittel- und 
Großgaragen vor.

Verbraucherberatung

Guter Rat 
Die Verkehrsrechtsschutzversicherung des 
ADFC deckt nicht alle Streitfälle rund um das 
Fahrrad ab. Nicht enthalten sind z. B. vertrag- 
liche Auseinandersetzungen mit Fahrradhänd-
lern. Hier hilft die Bundesgeschäftsstelle mit  

 
gestellte Fragen, besonders bei Elektrofahr- 
rädern: Nach wie vielen Reparaturversuchen  
ist die Nachbesserung eines mangelhaften 
neuen Fahrrads gescheitert? Steht mir bei  
längerer Reparaturdauer ein Ersatzfahrrad zu? 
Nach einem Rahmenbruch in der fünfjährigen 
Garantiezeit will der Hersteller einen neuen 
Rahmen liefern, aber nicht den Umbau der  
Teile bezahlen. Kann das rechtens sein?

Meistens versetzen schon Auskünfte zur Rechts-
lage per Telefon oder E-Mail ADFC-Mitglieder 
in die Lage, erfolgreich zu verhandeln. Beispiels-
weise gilt die Nachbesserung nach dem erfolg-
losen zweiten Versuch als fehlgeschlagen,  
unter besonderen Umständen dürfen es auch 
mehr sein. Anspruch auf ein Ersatzrad besteht 
nicht automatisch, sondern erst dann, wenn 
man den Verkäufer in Verzug gesetzt hat. Der 
Leistungsumfang der Herstellergarantie hängt 
von den Bedingungen ab. Sie wird freiwillig  
gewährt und darf Einschränkungen vorsehen. 
Bei einer Nachbesserung aufgrund der gesetz-
lichen Sachmängelhaftung trägt der Verkäufer 
auch die Arbeitskosten.
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Straßenverkehrsordnung

Aktuell arbeitet der ADFC an einer DIN-Sicher-
heitsnorm für Lastenräder mit. In einem Beirat 
der Stiftung Warentest hat er seinen Sach-
verstand in die Vorbereitung eines Tests von 
Elektrorädern eingebracht.

Das Bundesministerium für Verkehr und digi- 
tale Infrastruktur legte Anfang 2016 einen  
Vorschlag für eine umfangreiche Neufassung 
der Vorschriften zur Fahrradbeleuchtung vor. 
Die Stellungnahme des ADFC, an der auch  
die Mitglieder des Fachausschusses Technik 
maßgeblich mitgewirkt haben, trug dazu bei, 
zahlreiche Mängel zu korrigieren. Im neuen  

 
neuer Fahrräder mit Beleuchtung entfallen,  
die der ADFC begrüßt hatte.

Mit einem geplanten neuen Zusatzzeichen „E-Bikes frei“ für Radwege  
stiftete das StVO-Referat des Bundesverkehrsministeriums Verwirrung. 
Es musste nachträglich klarstellen, dass mit E-Bikes keine S-Pedelecs  
bis 45 km/h gemeint sind – und erst recht nicht Pedelecs bis 25 km/h, 
denn sie gelten als Fahrräder und dürfen auf Radwegen benutzt werden. 

Eine Forderung des ADFC zur Sicherheitstechnik wird Wirklichkeit: Daimler 
stellte auf der Internationalen Automobil-Ausstellung Nutzfahrzeuge in 
Hannover seinen Abbiegeassistenten für Lkw vor. Ab Dezember 2016 soll 
das Sicherheitssystem, das den Lkw-Fahrer vor Radfahrern und Fuß-
gängern im toten Winkel warnt, angeboten werden. Experten erwarten 
von der Verbreitung solcher Assistenzsysteme einen deutlichen Rückgang 
der besonders folgenschweren Abbiegeunfälle von Lkw mit Radfahrern.

Stellvertretender  

ADFC-Bundesvor-

sitzender und  

zuständig für den 

Bereich Technik und 

Verbraucherschutz.



Fahrradtourismus kommt an – das haben  

erkannt und berichten über die schönsten  
Radreiseziele in Deutschland. Dabei greifen  
sie gerne auf das gut sortierte, informative  
Angebot aus „Deutschland per Rad entdecken“ 
zurück. Der Radurlaubsplaner zeigt bekannte 
Klassiker und auch den ein oder anderen  
Geheimtipp. Die ADFC-Routenempfehlungen 
werden stark nachgefragt: So präsentierten 
Hörzu, Bild+Funk, Tina, Stern Extra Reisen, 
Apotheken Umschau, Gong und Freizeitwoche 
Inhalte aus „Deutschland per Rad entdecken“ 
und stellten das ADFC-Produkt einem bundes-
weiten Publikum vor. 

Mit dem neuen E-Paper und den Service - 
funktionen auf www.adfc.de/reisenplus ist  

Referentin Pro-

duktmanagement 

Touris mus und  

Projektleiterin 

„Deutschland per  

Rad entdecken“

auch Onlinenutzern ein umfangreiches Angebot  

können sie nach Bundesland, Region und  

sende Radroute nach ihrem Geschmack.

International sorgt die Kooperation mit der 
Deutschen Zentrale für Tourismus für die  
Vermarktung ausgewählter Routen in sieben 
Sprachen.
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Pünktlich zur Internationalen Tourismusbörse 
(ITB) im März 2017 wird die neue Ausgabe von 
„Deutschland per Rad entdecken“ erscheinen. 
Die Vorbereitungen sind bereits in vollem Gange. 
Eigens für die Broschüre wird ein Fotoshooting 
organisiert, um bei den Lesern mit stimmungs-
vollen Bildern Vorfreude auf die nächste Radreise 
zu wecken.

Vor allem im Onlinebereich wird es zukünftig viel 
zu entdecken geben: Der Internetauftritt wird 
komplett überarbeitet und präsentiert sich 2017 
im neuen Design. Und auch die Social-Media- 
Aktivitäten werden erweitert: Über Twitter werden 
Leser künftig auch unterwegs mit Nachrichten 
und Routentipps versorgt, zudem können sie  
auf Instagram ihre Urlaubsschnappschüsse mit 
anderen Nutzern teilen.

SUCHEN ROUTEN / REGIONEN TIPPS VOM ADFC KONTAKT BROSCHÜRE

Der deutsche Abschnitt des Europaradwegs R1 wurde zum Premiumradweg D-Route 3 ausgebaut und 
bietet auf 960 Kilometern eine komfortable, naturnahe Führung und eine vielfältige Mischung aus Erlebnis 
und Entspannung.

V V d d i d lä di h bi h Kü t i Ki t d l i h G füh t d R df

Allgemeiner Deutscher
Fahrrad-Club

960 Kilometer, Vreden-Zwillbrock – 
Küstrin-Kietz

Es werden unterschiedliche

Reiseziel wählen…

Kategorie wählen…

Reisedauer wählen…

Webcode aus Katalog 

von… bis…

>>  >> 

Der deutsche Abschnitt des Europaradwegs R1 wurde zum Premiumradweg D-Route 3 ausgebaut und
bietet auf 960 Kilometern eine komfortable, naturnahe Führung und eine vielfältige Mischung aus Erlebnis
und Entspannung.

d R df

960 Kilometer, Vreden-Zwillbrock – 
Küstrin-Kietz

Es werden unterschiedliche
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Radurlauber
Die ADFC-Radreiseanalyse ist weltweit die ein-
zige jährliche Erhebung zum Fahrradtourismus. 
Auf der Internationalen Tourismusbörse (ITB) 
wurden die Ergebnisse vorgestellt: 4,5 Millionen 
Deutsche haben 2015 eine Radreise mit min-
destens drei Übernachtungen unternommen – 
elf Prozent mehr als im Vorjahr. Als Reiserad 

-
fahrrad. Rund ein Drittel der Radreisenden  
nutzt die Bahn für die An- und Abreise, doch  
oft sind die Fahrradmitnahmekapazitäten im  
DB-Fernverkehr gering oder es fehlen durch-

Raimund Jennert
Stellvertretender ADFC-

Bundesvor sitzender, stellte die 

Daten detailliert auf der ITB vor.

Der ADFC präsentiert seit 24 Jahren die ADFC-
Fachveranstaltungsreihe Fahrradtourismus für 
touristische Organisationen, Anbieter, Planer, 
Entscheider, Presse und Wissenschaft auf der 
ITB. Erfahrungen und beispielhafte Koopera-
tionen bieten neue Perspektiven für die fahrrad-
touristische Entwicklung. Zum ersten Mal war 
der ADFC auch im ITB-Kongressprogramm  
mit dem Thema „smart biking im Tourismus“ 
vertreten.

Allgemeiner DeutscherFahrrad-Club

ADFC-Fachveranstaltungsreihe Fahrradtourismus  Internationale Tourismus-BörseITB Berlin 2016
09.–10. März 2016

Finden Programm Kontakt

beenden mit „esc“

Zentrales Rad- 
tourenportal
 
In Zukunft sollen Gliederungen ihre Rad-
touren zeitgemäß verwalten und präsen-
tieren können. Eine Arbeitsgruppe hat 
ein Konzept für ein zentrales Radtouren-
portal entwickelt. Das Konzept wurde im 
Frühjahr mit einem Kreis aus Daten-
bank-Experten diskutiert und optimiert, 
anschließend wurde es an die ADFC-
Gliederungen versandt. Mehr als 75 
Gliederungen verdeutlichen mit ihrer 
Rückmeldung das große innerverband-
liche Interesse. Unter Berücksichtigung 
der Rückmeldungen wird das Konzept 

-
den Angebote eingeholt.

 
  

auf www.adfc.de/itb.

gehende Verbindungen. Ihren nächsten Rad- 
urlaub planen viele Befragte innerhalb Deutsch-
lands.

Zum beliebtesten Radfernweg in Deutschland 
wurde zum zwölften Mal in Folge der Elberad-
weg gekürt, gefolgt von Weser- und Ruhrtal-
Radweg. Als beliebteste deutsche Radregion 
verteidigte Bayern den ersten Platz.

die detaillierten Ergebnisse – auch in Englisch.

Die Präsentation der ADFC-

Radreiseanalyse auf der ITB.
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Gabi Bangel
Leiterin Tourismus

Die ADFC-Bundeshauptversammlung 2015  
ebnete den Weg für eine bundes weit einheitliche 

Guide. Ausgebildete Radtourenleiter erhalten ein 

eine Übergangsregelung vor, dass auch Aktive, 
die seit 2010 eine vergleichbare Ausbildung  

2016 wurde das „ADFC-Handbuch Radtourenlei-
terausbildung“ überarbeitet und steht den ADFC-
Ausbildern als PDF zur Verfügung. Auf dem  
dritten Train-the-Trainer-Seminar wurden noch-
mals 16 Ehrenamtliche geschult. Insgesamt gibt 
es nun 40 Aktive, die andere als Radtourenleiter 
schulen können. Leider gibt es noch nicht in allen 
Landesverbänden ausreichend Trainer.

-
ert. Die neue Fachgruppe „ADFC-Radtourenlei-
terausbildung“ tauschte sich auf ihrem ersten 
Treffen zum Stand der Ausbildungen und zu 
weiteren Schritten wie der Entwicklung von 

Auf Einladung der Herzogtum Lauenburg  
Marketing und Service GmbH tagte der Fach-
ausschuss Fahrradtourismus im Frühjahr 2016 
in Ratzeburg. Die Region möchte sich mittel-
fristig zur ADFC-RadReiseRegion entwickeln 
und hatte deshalb den Fachausschuss gebeten, 
während seiner Tagung die Region auf drei 
Routen unter die Räder zu nehmen. Landrat, 
Geschäftsführer der Tourismusorganisationen, 
Bürgermeister, Pressevertreter der Jugend-
herbergen der Region sowie eine Vertreterin 

Fachausschuss. Der ADFC bescheinigte der 
Region großes Potenzial, merkte aber an, dass 
an einigen Stellschrauben noch gedreht werden 
müsse und gab entsprechende Tipps. 

Der Fachausschuss brachte auch eine Emp-
fehlung zur Radverkehrsbeschilderung auf  
den Weg. 

www.adfc-

tourismus.de

Die Fachgruppe „ADFC-

Radtourenleiterausbildung“.

Der Fachausschuss in Ratzeburg.

Weiterbildungsmodulen und einheitlichen Semi-
narunterlagen aus. In den nächsten zwei Jahren 
soll ein Fortbildungsmodul geschaffen werden, 

Die Fachgruppe und der ADFC-Bundesverband 
arbeiten an der Weiter entwicklung der Rad- 
tourenleiterausbildung und werben bei den 
Landes verbänden weiter für die Ausbildung 
zum ADFC-TourGuide.
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Qualitätsmanagement spielt nicht nur für Rad-
fernwege eine Rolle, sondern wird auch zu-
nehmend wichtiger für Regionen, die ein gutes 
fahrradtouristisches Angebot etablieren möchten. 
Passend dazu bietet der ADFC seit 2013 die 

Region an und unterstützt damit die Entwick-
lungen vor Ort.

Die Auszeichnung ist bei den Tourismusorga-
nisationen sehr gefragt, bedarf aber einer  
langfristigen Vorarbeit: Es müssen nicht nur 
thematische Routen konzipiert und begutachtet 
werden, auch die Infrastruktur mit Übernach-

tungsmöglichkeiten, Fahrradvermietungen, 
Tourist-Informationen sowie Park- und Rast-
plätze werden überprüft.

Auf der ITB 2016 konnten mit der HeideRegion 
Uelzen, dem Chiemsee-Chiemgau und dem 
Schlosspark im Allgäu gleich drei ADFC- 
RadReiseRegionen prämiert werden. Diese 
Regionen haben ihr radtouristisches Angebot 
über Jahre vorangetrieben und wurden mit  
dem Gütesiegel belohnt.

Vorbildfunktion hat der Schlosspark im Allgäu. 
Zusätzlich zur ADFC-RadReiseRegion wurde 

Auf der Internationalen Tourismusbörse im März 2016 in Berlin wurden erneut ADFC-Qualitätsradrouten 

und ADFC-RadReiseRegionen ausgezeichnet. 
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Neue Auszeichnungen in 2016 
(Höchstwertung: 5 Sterne)

Schlossparkradrunde  
im Allgäu 

 

Bodensee-Radweg 

Odenwald-Madonnen-Radweg  

Iller-Radweg  

 

RuhrtalRadweg  

Stromberg-Murrtal-Radweg 

 
Die Landkarte der ADFC-Routen und -Regionen wird immer größer. Denn:  
Immer mehr europäische Nachbarn entdecken die Zugkraft der Gütesiegel  

schon in acht europäischen Ländern: Deutschland, Belgien, Dänemark,  
Luxemburg, Niederlande, Schweiz, Österreich und Ungarn.

Dieses Interesse wurde auch auf der Velo-city, der größten internationalen 
Fahrradkonferenz, in Taipeh deutlich. Der ADFC präsentierte unter dem Dach 
der Deutschen Fahrradbotschaft® u. a. sein Know-how in puncto Qualität  
und Qualitätssicherung im Fahrradtourismus einem internationalen Publikum 
aus 43 Ländern.

 
> Schlosspark im Allgäu

> Heideregion Uelzen

> 
Stand: August 2016

Stand: August 2016

Der aktuelle Stand  

der Auszeichnungen 

und weitere Infos gibt 

es auf www.adfc.de/ 

sternerouten.

hier mit der Schlossparkradrunde auch eine  
ADFC-Qualitätsradroute mit fünf Sternen ausge-
zeichnet. Das ist bisher einmalig in Deutschland.

Mit den steigenden Erwartungen der Radtou-
risten wächst auch der Qualitätsanspruch der 
Touristiker an ihr Produkt. „Viele Routenbetreiber 
möchten die nächsthöhere Sterneanzahl errei-
chen und optimieren dafür vor Ort kräftig. Das 
braucht Zeit und Koordination, zahlt sich aber 
langfristig aus“, sagt Louise Böhler, Referentin 
Produktmanagement Tourismus beim ADFC.

Die einzelnen Bundesländer gehen in der  
Qualitätssicherung unterschiedliche Wege:  
Baden-Württemberg hat eine groß angelegte 
Qualitätsoffensive gestartet – mit dem Ziel, alle 
19 Radfernwege des Bundeslandes durch den 

hat mithilfe der ADFC-Gütesiegel die Qualität 
seiner Radrouten aufgebaut und setzt nun auf 
ein eigenes Qualitätsmanagementsystem.

Insgesamt dürfen sich 35 Radrouten und  
fünf Regionen mit den ADFC-Gütesiegeln 
schmücken. Die Zahlen zeigen einen Trend 
zum Qualitätsaufbau in den Regionen und  
den steigenden Qualitätsanspruch.
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Bett + Bike

Radurlaub 

Seit über 20 Jahren können sich Radtouristen 
auf Bett+Bike verlassen: Das Qualitätssiegel 
tragen Gastbetriebe, die ihren Rad fahrenden 
Gästen auch für nur eine Nacht ein Quartier  
geben, einen sicheren Aufbewahrungsort für 
Fahrräder bieten, Werkzeug für kleinere Repa-
raturen stellen und mehr.

Aus 200 Beherbergungsbetrieben Anfang der 
1990er-Jahre sind fast 6.000 fahrradfreundliche 
Hotels, Pensionen, Hostels, Ferienwohnungen, 
Jugendherbergen und Campingplätzen in 
Deutschland, Österreich, Dänemark und  
Luxemburg geworden. Der Internetauftritt  
www.bettundbike.de verzeichnet durchschnitt- www.bettundbike.de 

lich etwa 200.000 Seitenaufrufe und 50.000 
Sitzungen im Monat.

2016 haben Landesverbände und Bundesver-
band die Bett+Bike Service GmbH gegründet, 
die die regionale Arbeit koordinieren und das 
Angebot weiterentwickeln soll. Als Lizenznehmer 

 
Landesverbände Gastbetriebe in Deutschland. 
Die GmbH ist außerdem für die ausländischen 
Lizenznehmer zuständig. Geschäftsführer  
der GmbH ist seit Mai Wolfram Hinnenthal: 
„Mein Ziel ist es, Bett+Bike zu einem der füh-
renden Informations- und Buchungsportale  
für Radtouristen zu machen.“

Die Broschüre „Radurlaub“ stellt Pauschal-
reisen von Veranstaltern und Tipps vor – die  
Mischung aus Magazin und Katalog kommt gut 
an: Nach Erscheinen der dritten Ausgabe gab 
es viele positive Rückmeldungen von Lesern 
und Veranstaltern. Seit März ist die Broschüre 
„Radurlaub“ im ADFC-Versand bereits vergrif-
fen. Damit zirkuliert seit dem Frühjahr 2016 

Die Broschüre erreicht mehr als 315.000 Leser. 
Hinzu kommt die Internetseite www.radurlaub-
online.de mit rund 30.000 Nutzern in der ersten 

Angebote. 

Organisieren Reiseveranstalter den Urlaub, 
muss der Gast nur genießen. Seinen Job –  

unter den 109 Reiseideen der 43 professionel-
len Veranstalter den persönlichen Urlaubstraum 

 
Als ADFC-Mitglied freut er sich bei einigen  
Veranstaltern über einen Rabatt von 25 Euro 
bei der Buchung. Die angebotenen Touren sind 
so unterschiedlich wie die Reiseziele in Deutsch-
land, Europa und der großen, weiten Welt. 2016 
präsentierte sich die Partnerregion Steiermark 
als das Grüne Herz Österreichs. 

www.radurlaub- 

online.de

2016 löste die Bett+Bike-App das  

gedruckte Verzeichnis ab. Die App  

ist kostenfrei bei iTunes und im  

Google Play Store erhältlich. Alle  

Infos auf www.bettundbike.de/app.

Der „Radurlaub“ ist in vielen ADFC-Info-
läden und auf Messen erhältlich, zudem 
lässt er sich auf www.radurlaub-online.de 
durchblättern und herunterladen, auch 
unterwegs per Smartphone oder Tablet.

e
u
„
f

D
H
o

A

Geschäftsführer 

Bett+Bike Service 

GmbH
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Einerseits: Riesenerfolge. Das Fahrrad ist als 
modernes Verkehrsmittel sowas von angesagt. 
Im August bringt der Springer Verlag die erste 
BikeBild heraus, ein „Tochtermagazin“ der Auto 
Bild. Man kann davon halten, was man will, aber 
ein deutlicheres Zeichen gibt es nicht, dass  
das Fahrrad jetzt Mainstream und ein gewich-
tiger Wirtschaftsfaktor ist. Im April staunt man  
bei Auto Motor Sport, dem zweiten großen  
PS-Magazin des Landes, über ein Spezial „So  
fahren wir morgen“ – mit vielen ADFC-Themen, 
vom Fahrradklima-Test über die Infrastruktur- 
debatte bis hin zu Rechtstipps für Rad und  
Pedelec. Noch vor einem Jahr: Unvorstellbar!

Das politische Ziel, Radschnellwege in den  
Bundesverkehrswegeplan zu bekommen, hat  
der ADFC 2016 tatsächlich erreicht – und unsere  
Begeisterung schlägt Wellen mit Interviews in 
FAZ, WELT, Deutschlandfunk und Co. Rad-
schnellwege sind überhaupt das Superthema, 
mit dem wir sogar in der Weltpresse Gehör 

 
es bis in die Saudi Gazette, den New Zealand  
Herald und die India Times. Politische Autoren-
beiträge von ADFC-Bundesvorständen liest man  

-
ren. Sogar im produktlastigen Focus-Sonderheft 
zum Thema Fahrrad konnte der ADFC politische 
Themen unterbringen.

Auf die Titelseite der WamS schaffte er es mit 
Forderungen zur besseren Aufklärung von Fahr-
raddiebstählen. In der Süddeutschen war es die 
ADFC-Pannenhilfe. Frankfurter Allgemeine und 
Frankfurter Rundschau bringen Sonderbeiträge 
zu „Mit dem Rad zur Arbeit“. Die renommierte 

dem Rad besser als ein Workout ist. 

 
drucken seitenweise ADFC-Tourenempfehlungen, 
darunter Hörzu, Funkuhr, Bild am Sonntag,  
Fit for Fun, Gong, Apotheken Umschau und  
viele mehr. Große Krankenkassenmagazine 
springen auf, darunter „Gesundheit“ der BBK 
sowie „KKHplus“. 

Presse

Unsere Twitter-Botschaften von der Chicago- 
Reise von NRW-Verkehrsminister Groschek  
mit ADFC-Bundesgeschäftsführer Stork schieben  
einen Beitrag im Kölner Stadtanzeiger an. Dieser 
wiederum löst eine sehr fruchtbare lokale Debatte 
über die Umsetzbarkeit von geschützten Rad- 
wegen auf den Kölner Ringen aus.

Aber andererseits: Die Konkurrenz um das  
Thema Fahrrad wächst. In Berlin steppt der Bär – 
und die agile Initiative Volksentscheid Fahrrad 
dominiert in der Bundeshauptstadt zumindest 
zeitweise die fahrradpolitische Debatte. Der 
ADAC besetzt immer mehr Fahrradthemen 
und schickt seinen Pannendienst jetzt auch  
mit E-Bikes raus. Bei uns ist seit dem verkehrs-
politischen Patt auf der letzten ADFC-Bundes-
versammlung klar, dass wir als Gesamtverband 
gerade nicht mit einer Sprache sprechen. Das 
macht die bundesweite Pressearbeit zu unserem 
zentralen Thema gerade ziemlich kompliziert. 

Ja, das Fahrrad hat fantastische Zeiten vor sich 
– und das ist auch ein Erfolg des ADFC. Der 
Verband muss aber gemeinsam daran arbeiten, 
damit auch der ADFC großartige Zukunftsper-
spektiven hat. 

Alle Pressethemen  

im Überblick auf  

www.adfc.de/presse.

Stephanie Krone 
vertritt als Presse-

sprecherin  den  

ADFC-Bundesverband.

106  

Umparken 
mit dem Bike
Immer mehr Deutsche nutzen das Fahrrad im Alltag. Darauf muss sich 
die Verkehrsinfrastruktur in Deutschland einstellen. Konzepte sind gefragt, 
einige Städte und Regionen verfolgen bereits vielversprechende Ansätze.

Nach dreimonatiger Testphase 
startete im Juni 2015 in Wiesbaden 
das Konzept Kiezkaufhaus. Dabei 
bieten unabhängige und lokale 
Einzelhändler sowohl Lebensmittel 
als auch Gebrauchsgüter im 
Onlineshop an, geliefert wird die 
Bestellung für fünf Euro teils schon 
am selben Tag per Lastenfahrrad. 
Auch Freiburg, Berlin und Darmstadt 
zeigen Interesse an dem Konzept. 

Die Idee klingt simpel und gut: Aus 
dem brachliegenden Raum unter der 
Berliner Hochbahnlinie U1 entsteht 
ein knapp neun Kilometer langer, 
überdachter Radweg. Ob das 
Projekt in der Realität Zukunftschan-
cen hat, prüft der Berliner Senat bis 
Ende 2017. Dann könnten moderne 
Technik mit Ampelschaltung sowie 
Service-Stationen und Cafés den 
Radverkehr revolutionieren.

Alles kann, nichts muss – nach die- 
sem Grundsatz lebt das Fahrradcafé 
in der Nordstadt von Hannover. Es 
ist ein Treffpunkt für Kaffeeliebhaber 
und Fahrradenthusiasten, ein Fahr- 
radladen und eine -werkstatt in 
einem. Die Gäste können eine legere 
Pause einlegen, ihr Rad reparieren 
lassen oder sich über Trends der 
E-Mobilität und Innovationen im 
Radsport informieren.

Im Raum Stuttgart soll der Verkehr 
– trotz topografisch anspruchsvoller 
Lage – nachhaltiger werden, also 
ökonomische, ökologische und 
soziale Anforderungen gleicherma-
ßen berücksichtigen. Ziel ist es, ein 
Netzwerk regionaler Mobilitätspunk-
te zu entwickeln. Das Förderpro-
gramm „Modellregion für nachhalti-
ge Mobilität“ unterstützt innovative 
Projekte, die dazu beitragen.

 1  KIEZKAUFHAUS

  2  RADBAHN

  4  FAHRRADCAFÉ   3  MODELLREGION
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Von 
DOROTHEA SCHMITZ

Ruhrgebiet – Das Fahr-
rad als Verkehrsmittel 
gewinnt immer mehr 
an Beliebtheit – auch 
für den Weg zur Ar-
beit.

Im Revier ist der An-
teil der Berufs-Radler 
zwar noch weit unter 
dem Deutschland-
Schnitt – acht Pro-
zent fahren mit dem 
Rad zur Arbeit (laut 
ADFC bundesweit 35 
Prozent). Ziel des Regi-
onalverband-Ruhr sind 
aber 20 Prozent. Und 

viele Arbeitgeber im Re-
vier stellen ihren Leuten 
mittlerweile Dienst-Räder.

Zum Beispiel die Stadt 
Bochum: Schon seit 2008 
stehen den Behörden-Mit-
arbeitern drei Fahrräder, 
seit 2011 zwei weitere für 
innerstädtische Termin-
Fahrten bereit. Die Stadt 
Duisburg hat insgesamt 
180 Dienst-Fahrräder, Mül-

heim und Essen jeweils 20.
Auch viele NRW-Behör-

den haben Dienst- oder 
Leihfahrräder, darunter 
das OLG Hamm (3), der 
Bau- und Liegenschafts-
betrieb in Dortmund (10) 
und die Fortbildungsaka-
demie des Innenministe-
riums in Herne (20).

Unternehmen im Revier 
ziehen jetzt nach. So wie 
das Dortmunder Start-Up 
„Urlaubsguru.de”: Insge-
samt stehen für die Mitar-
beiter 15 Fahrräder bereit. 
Alissa Becker (26) wurde 
ihr Dienst-Fahrrad sogar 
vertraglich zugesichert. 
„Ich wohne nur vier Kilo-
meter von der Arbeit ent-
fernt. Das ist kostenlos und 
ich tue was für mich! Ich 
erledige auch Fahrten für 
die Arbeit”, sagt die jun-
ge Frau zu BILD.

Auch Ein-Mann-Unter-
nehmen und Fensterput-
zer Mario Schaper (45) ist 
seit eineinhalb Jahren nur 
mit seinem Dienst-Fahrrad 
unterwegs. Er zu BILD: „Ich 

habe einen Leasing-
Vertrag für drei Jah-
re. Ich zahle 92 Euro 
im Monat, die ich zu 
100 Prozent absetzen 
kann. Und fitter wer-
de ich auch noch!”

BILD NRW ✶ 12. MAI 2016Seite 12 Ruhrgebiet

Wir strampeln
uns im

Job ganz
schön ab

Duisburg – Auf den Auto-
bahnen im Revier wird 
es zum Start ins Pfingst-
wochenende wieder 
eng: Laut Straßen.NRW 
gibt es derzeit zehn grö-
ßere Baustellen in der 
Region (NRW-weit 26). 

Die größten Stau-Fal-
len:
b A 2: Herten bis Kreuz 

Recklinghausen (Brü-
ckenarbeiten), Dortmund 
Nordost bis Kamener 
Kreuz (Fahrbahnsanie-
rung).
b  A 40: Duisburg-

Rheinhausen bis -Häfen 
(Brückenarbeiten), Duis-

burg-Kaiserberg bis Mül-
heim (Brückenarbeiten), 
Bochum-Zentrum bis -Sta-
dion (Arbeiten an Ver-
kehrszeichen).
b A 42: Duisburg-Baerl 

bis Kreuz Duisburg-Nord 
(Brückeninstandsetzung).
b A 43: Haltern bis 

Marl (Deckenarbeiten).
b A 45: Kreuz Cast-

rop-Rauxel-Ost bis Kreuz 
Dortmund-West (Decken-
arbeiten, Schallschutz), 
Schwerte -Ergste bis 
Kreuz Hagen (Brücken-
arbeiten), Hagen-Süd bis 
Lüdenscheid-Süd (Brü-
ckenarbeiten).

Borken – Schon wieder 
ein schwerer Crash mit 
einem Krankenwagen!

Die Fahrerin (27) des 
Wagens war am Diens-
tag Abend gegen 21.55 
Uhr in Raesfeld-Erle im Ein-
satz, hatte Blaulicht und 
Martinshorn eingeschal-
tet. Sie war mit einer Pa-
tientin (42), dem Notarzt 
(40) und einem Rettungs-
assistenten (27) auf dem 
Weg zum Borkener Kran-
kenhaus.

Als sie eine Kreuzung 
bei Rot überqueren woll-
te, krachte sie in den Golf 
einer 22-Jährigen, die bei 

Grün losgefahren war. Die 
VW-Fahrerin und der Not-
arzt wurden schwer ver-
letzt. Die anderen Insas-
sen des Rettungswagens 
erlitten leichte Verletzun-
gen. Schaden: rund 27 000 
Euro.

Bereits am Samstag 
war in Marl ein Kran-
kentransporter gegen 
eine Schilderbrücke ge-
rast, wobei der Beifah-
rer (43) schwer verletzt 
wurde (BILD berichtete).
 dd

Was Dienst-
Fahrräder an 
Schadstoffen 
einsparen, bla-
sen die rot-grü-
nen NRW-Mi-
nisterien raus: 
Eine Umfra-
ge der Deut-
schen Umwelt-
hilfe  (DUH) 
ergab, dass 

die Minister-
Dienstwagen 
noch schlech-
t e r  b e i m 
Schadstoff-
Ausstoß ab-
geschnitten 
haben als im 
Vorjahr, allen 
voran die Wa-
gen von Minis-
terpräsiden-

tin Hannelore 
Kraft (SPD) und 
Innenminis-
ter Ralf Jä-
ger (SPD). Be-
gründung der 
Regierung: 
Beide nutzen 
aus Sicher-
heitsgründen 
besonders 
schwere Autos.

Duisburg – Vor 
dem Landge -
richt Duisburg 
haben zwei wei-
tere Zivilprozes-
se zur Lovepa-
rade-Katastrophe 
von 2010 begon-
nen. Zwei Frau-
en (30, 48) hatten 
knapp 230 000 
Euro Schmerzens-
geld und Scha-
denersatz von 
der Stadt Duis-

burg, dem Land 
NRW und dem 
Veranstalter ge-
fordert. Beide 
sind durch die 
Ereignisse stark 
traumatisiert. In 
einem Fall soll 

es außergerichtli-
che Vergleichsge-
spräche  geben. 
Die andere Klage 
wird sehr wahr-
scheinlich von der 
Klägerin zurück-
genommen.

DUH kritisiert Minister-Autos

10 Großbaustellen auf
den Revier-Autobahnen

Blaulicht-Crash in Borken
Wieder ein Unfall mit 

einem Rettungswagen
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Der Krankentransporter und der VW 
Golf landeten nach dem schweren 

Crash beide im Straßengraben

Zwei neue Loveparade-
Verfahren

Immer mehr Menschen fahren mit dem 
Rad zur Arbeit – und immer mehr
Arbeitgeber stellen Dienst-Räder
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Einer der großen Engpässe im 
Revier: die A 2-Baustelle zwi-
schen Kamen und Dortmund
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Bei der 
Loveparade 2010 

starben 21 Menschen
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Alissa Becker (27) aus 
Holzwickede liebt ihr 
Dienst-Fahrrad. Ihr Arbeit-
geber „Urlaubsguru.de” 
stellt den Mitarbeitern ins-
gesamt 15 Fahrräder bereit

Fensterputzer Mario 
Schaper (46) aus Bochum 
fährt rund 30 bis 40 Kilometer 
pro Tag – dabei bleibt er fit,
spart Zeit und Geld Diese Plätze müssen freigehalten

werden – in Bochum kommen viele 
Behörden-Mitarbeiter mit dem 

eigenen Fahrrad zur Arbeit

Immer und überall mobil: Die Metropolräder 
Ruhr dürfen viele städtische Mitarbeiter um-

sonst nutzen
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Zum B
Bochum

Der Nahmobilitäts-Beauftragter
der Stadt Bochum, Matthias 

Olschowy (36), flitzt zum Termin

Kiosk zu weit weg ? Einfach hier 
scannen und versandkostenfrei bestellen.
griller-magazin.de/bestellen
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Das EM-Spezial mit den besten Tipps für ein erfolgreiches Fußball-Fest
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Marktplatz Ruhrgebiet

Wir beraten Sie gerne.
Tel. 0201 240534 100 • Fax. 0201 240534 129

Email: anzeigennrw@axelspringer.de
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Borken – Schon wieder 
ein schwerer Crash mit 
einem Krankenwagen!g

Die Fahrerin (27) des 
Wagens war am Diens-
tag Abend gegen 21.55 
Uhr in Raesfeld-Erle im Ein-
satz, hatte Blaulicht und
Martinshorn eingeschal-
tet. Sie war mit einer Pa-
tientin (42), dem Notarzt 
(40) und einem Rettungs-
assistenten (27) auf dem 
Weg zum Borkener Kran-
kenhaus.

Als sie eine Kreuzung 
bei Rot überqueren woll-
te, krachte sie in den Golf 
einer 22-Jährigen, die bei

Grün losgefahren war. Die
VW-Fahrerin und der Not-
arzt wurden schwer ver-
letzt. Die anderen Insas-
sen des Rettungswagens
erlitten leichte Verletzun-
gen. Schaden: rund 27 000 
Euro.

Bereits am Samsta
war in Marl ein Kran
kentransporter gege
eine Schilderbrücke ge
rast, wobei der Beifah
rer (43) schwer verletz
wurde (BILD berichtete
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Bochum: Schon seit 200
stehen den Behörden-M
arbeitern drei Fahrräde
seit 2011 zwei weitere f
innerstädtische Termi
Fahrten bereit. Die Sta
Duisburg hat insgesam
180 Dienst-Fahrräder, M
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Fensterputzer Mario 
Schaper (46) aus Bochum 
fährt rund 30 bis 40 Kilometer
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Der Nahmobilitäts-Beauftragter
der Stadt Bochum, Matthias 
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Ein exklusiver Mitgliedervorteil ist es, regel- 
mäßig das ADFC-Magazin Radwelt aus dem 
Briefkasten zu ziehen. Alle zwei Monate er-
innert das Magazin daran, dass man Mitglied 
im ADFC ist. Und besonders erfreulich ist: Die  
ADFC-Mitglieder- und Zielgruppenbefragung hat 
gezeigt, dass 86 Prozent der Hauptmitglieder  
die Radwelt regelmäßig lesen, neun Prozent  
bezeichnen sich als unregelmäßige Leser, drei 
Prozent lesen sie selten. Die restlichen zwei 
Prozent lesen die Radwelt nicht oder kennen  
sie nicht. Dieses schon sehr gute Ergebnis  
wird durch die Bewertung gekrönt: Das ADFC-
Magazin erhielt durchschnittlich die Note 1,9.

Regelmäßige Radwelt-Leser nutzen auch über-
durchschnittlich viele Angebote des ADFC und 
sie empfehlen den ADFC zu 91 Prozent weiter. 
„Das zeigt, dass die Radwelt ankommt, gelesen 
wird und Mitglieder über den ADFC informiert 
und an den Verband bindet“, sagt Alexandra 
Kirsch. Sie und die Medien-Redaktion freuen 
sich sehr über diese Bestätigung ihrer Arbeit.

-
stärkstes Trekkingradmagazin in Deutschland 

geprüft, die Informationsgemeinschaft zur Fest-
stellung der Verbreitung von Werbeträgern.

Es war Zeit für eine Veränderung bei den Titel-
bildern. Der erste Versuch, das pinkfarbende 
Titelbild 3.2015, hatte für eine starke Resonanz 
gesorgt und wurde ein kleiner Trendsetter: Bei 
der db mobil posierte im Oktober 2015 Thomas 
Gottschalk vor Pink und im Mai 2016 Udo  
Lindenberg. Das kräftige Blau der Radwelt 2.16 
erschien zeitgleich auch auf einem db mobil-
Cover. Selbst der Schriftzug der Radwelt wird 
aufgegriffen: Seit dem Relaunch der Welt  
unterscheiden sich „Die Welt“ und „RadWelt“ 
nur durch die drei Buchstaben vorweg.

So viel Bestätigung in einem Jahr – dafür  
sagen die ADFC-Medien-Redaktion und die 
Gestalterinnen und Gestalter der Zweiplus  
Medienagentur vielen Dank!

Alexandra Kirsch
Chefredakteurin  

ADFC-Medien  

www.adfc.de/radwelt
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Rekord gebrochen
Der ADFC-Auftritt bei Facebook hat 2016  
weitere Fans gewonnen: Rund 1.000 sind hin-
zugekommen und summieren sich auf rund 
6.300. Die Mischung aus News, Links auf 
Spannendes und Kurioses aus dem Netz zum 
Thema Fahrrad und politischen Beiträgen  
sowie die rasche Beantwortung der Fragen 
kommt gut an. Der Post zur E-Auto-Kaufprämie 
ist der neue Rekordhalter: Er hat 25.000 Men-
schen erreicht und wurde vielfach kommentiert. 

www.facebook.com/ 

AllgemeinerDeutscher 

FahrradClub

Die Internetseite www.adfc.de ist das Informa-
tionsportal zum Thema Fahrrad. Interessierte 

-
heit und zu rechtlichen Fragen, Fahrradtechnik 

Auf Twitter bekommen Fahrrad-Begeisterte 
eine täglich frische Mischung aus Neuig- 
  keiten, Meinungen und Tipps rund ums Rad. 

 
darunter auch viele Journalisten, Politiker,  
Aktivisten und Unternehmen. Folgen Sie uns 
auf @FahrradClub!

Sabine Richarz
ist für den Relaunch 

von www.adfc.de 

verantwortlich.

oder Radreisen im In- und Ausland. Im Bereich 
News gibt es aktuelle Meldungen rund um das 
Thema Fahrrad. Der Terminkalender zeigt 
Fahrradmessen, Sternfahrten, ADFC-Veran-
staltungen und vieles mehr. 

Mit mehr als 4,5 Millionen Seitenaufrufen und 
rund 1,3 Millionen Besuchern von Januar bis 
Juli ist www.adfc.de eine stark frequentierte 
Seite. Was sich aber deutlich abzeichnet:  
Der Anteil der Smartphone- und Tabletnutzer 
steigt unaufhörlich. Für diese Formate ist  
www.adfc.de noch nicht optimiert, deshalb ge-
staltet der ADFC seinen Internetauftritt neu.  
Ab 2017 wird sich der ADFC-Webauftritt an die 
verschiedenen Formate automatisch anpassen 
und auch etwas anders aussehen.
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Das Jahresergebnis 2015 des ADFC-Bundes-
verbands beträgt knapp 37.000 Euro und ist  
damit besser als geplant, denn 2015 wurden  
einige Budgets nicht komplett ausgeschöpft.  
Es konnten zweckgebundene Rücklagen ge-
schaffen werden, die 2016 verwendet werden 
und vor allem der kurzfristigen Kapazitätser-
weiterung der Bundesgeschäftsstelle dienen 
sollen.

Die Mitgliederbeiträge sind für den ADFC eine 
wichtige Säule seiner Unabhängigkeit. Wie in 
den vergangenen Jahren hat der ADFC des-
halb weiter auf Wachstum gesetzt und nachge-
fragt, wie er für weitere Zielgruppen attraktiver  
werden und im Herbst 2015 eine Mitglieder- 
und Zielgruppenbefragung in Auftrag gegeben.

Die Befragung hat gezeigt, dass viele Menschen  
den ADFC kennen, etliche sogar schon über 
eine Mitgliedschaft nachgedacht haben – es ist 
also Potenzial vorhanden. Mit der 2016 einge-
führten ADFC-Pannenhilfe bietet der Verband 
eine weitere Serviceleistung an, die den ent-
scheidenden Schritt zu einem Beitritt erleichtern 
kann, denn Serviceleistungen 
Interessierte attraktiv. 

Positive Zahlen

Birgit Kloppenburg
Stellvertretende  

ADFC-Bundesvor-

sitzende 

Maren Mattner
Kaufmännische  

Geschäfts führerin 

Bereits seit 2013 bietet der ADFC eine vergüns-
tigte Einstiegsmitgliedschaft an, um leichter 
neue Mitglieder zu gewinnen. „Für das stabile 
Wachstum haben sich die Einstiegsmitglied-
schaften bewährt. ADFC-Aktive haben sie  
erfolgreich auf Messen und Veranstaltungen 
eingesetzt. 2016 haben wir sie erstmals bei  
der Aktion ‚Mit dem Rad zur Arbeit‘ angeboten“, 
sagt Birgit Kloppenburg vom ADFC-Bundes-
vorstand, in dem sie für Finanzen zuständig ist. 
Das Angebot erschien im Newsletter der Aktion 
und wurde von 500 Teilnehmern in Anspruch 
genommen. Bei den Einstiegsmitgliedern ist  
der Anteil der Menschen bis 40 Jahre fast  
doppelt so hoch wie bei den Hauptmitgliedern 
insgesamt.

Zudem ist bei den Einstiegsmitgliedschaften die 
Bleibequote weiter erfreulich hoch. „Und – auch 
das hat die Umfrage gezeigt – Neumitglieder 
bleiben, wenn sie nach den ersten drei Jahren 
nicht ausgetreten sind, dem ADFC als Mitglieder 
lange treu“, so Kloppenburg. Die langjährige 
Treue fußt darauf, dass der überwiegende Teil 
der befragten Mitglieder mit den Leistungen des 
ADFC – teils sogar sehr – zufrieden ist. „Mit  
einer großen Austrittswelle müssen wir aktuell 

Haushalt

Projekte  
14 % 

Beiträge und 
Spenden 

76 %
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Haushalt

Beitrags- 
weiterleitung

40 %

Gemein- 
kosten  
10 % Projekte  

13 %

Radwelt  
11 %

 

 

Ausgaben

nicht rechnen, aber wir dürfen auch nicht  
die Füße hochlegen. Intensivierte Mitglieder-
werbung und gute Argumente haben sich  
2016 gelohnt: Die Beitritte lagen über dem  
Vorjahresniveau. Der ADFC wächst also  
weiter“, sagt Birgit Kloppenburg. Zum Jahresen-
de 2016 zählt der ADFC rund 160.000 Mitglieder.

Daran hat die auf der Bundeshauptversamm-
lung 2015 beschlossene Beitragserhöhung 
nichts geändert. Die Anzahl der Austritte,  
die explizit auf den erhöhten Beitrag zurück-   
zuführen ist, mit der Zahl der Austritte bei  
früheren Beitragserhöhungen vergleichbar.

Mit der Beitragserhöhung sichert der ADFC 
auch die Zukunftsfähigkeit des Verbandes:  

 
internes Förderprogramm. Der Struktur- und  
Entwicklungsfonds soll eine professionelle, 
hauptamtlich abgesicherte Arbeit auch auf  
Landesverbandsebene gewährleisten. Die  
2016 erarbeitete Förderrichtlinie für den inter-
nen Fonds hat klare Prioritäten: Die strukturelle  
Förderung auf Landesverbandsebene geht vor, 
aber gegebenenfalls können auch Kreisver-
bände oder Projekte gefördert werden.

20
07

20
08

20
09

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
16

Mitgliederentwicklung 
Mitglieder gesamt    
Mitgliederadressen  

155.015

113.750

83.823

61.089

Die zunehmende Professionalisierung der  
Arbeit auf Landesebene und im Bundesverband 

-
zielle Herausforderungen stellen – so müssen 
beispielsweise 2017 für die gewachsene  
Bundesgeschäftsstelle neue Büroräume in  
Berlin-Mitte gefunden werden, was angesichts 
der Lage auf dem Immobilienmarkt schwierig 
und mit steigenden Mietkosten verbunden ist.
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